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1 Überblick 

1.1 Anwendungsbereich 

 
Abbildung 1, Grafische Darstellung der Anwendungsmöglichkeiten 
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1.2 Kurzbeschreibung 

 

DLM6 wurde konzipiert als leistungsfähiges Gerät für die Erfassung und 
Verarbeitung elektrischer Impulse von Energiezählern, Gaszählern, Was-
serzählern, Durchflussmessern, Wärmemengenrechnern usw. Das Gerät ist 
für den Einbau z.B. an Übergabestellen, bei Kraftwerkseinspeisungen, bei 
Sondervertragskunden und bei Industrieanlagen bestimmt. Es werden Last-
gänge/Lastprofile, Verrechnungswerte und spontane Ereignisse vor Ort ver-
arbeitet und abgespeichert. Diese Daten können über mehrere 
Schnittstellen von übergeordneten Verarbeitungsstellen abgefragt werden. 

 

Über Schnittstellen kann das DLM6 mit dem Parametrierprogramm 
DLM6Para parametriert und ausgelesen werden. Mit entsprechenden Da-
tenabfrageprogrammen (z.B. SIGLON) können vor Ort oder über ein zusätz-
liches externes Modem die Messdaten abgefragt werden. Da die 
Kommunikation dem „VDEW2+“-Lastenheft entspricht, können die gespei-
cherten Informationen von allen gängigen ZFA-Programmen ausgelesen 
und verarbeitet werden. 

 

Das DLM6 besitzt die Bauartzulassung der Physikalisch-Technischen Bun-
desanstalt und kann in Verbindung mit Elektrizitätszähler, Wasserzähler 
oder Gaszähler für den amtlichen und geschäftlichen Verkehr als Lastgang-
registrier- und Maximummessgerät eingesetzt werden. 

 Dank der modernen Flash-Technologie (keine Batterie oder Accu) ist das 
DLM6 völlig wartungs- und verschleißfrei. 
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2 Gerätebeschreibung 

2.1 Leistungsmerkmale 

 

Impulseingänge 6 S0 (IES0) nach DIN 43864, aktive Eingänge (+11,5VDC) 
Steuereingang 1 S0 (IES0): SYN für Uhrsynchronisation 

Ausgänge 2 (Wisch), max. Belastbarkeit: 250V/50mA 
Funktion: Summenimpuls oder Messperiodenausgang 

Anzeige LCD (beleuchtet), 2 Zeilen mit 16 Zeichen, steuerbar über die Fort-
schalttaste 

Uhr Echtzeituhr, GoldCap gepuffert, 
max. Abweichung 30 Sek/Monat bei 25°C (10ppm) 
Gangreserve: min. 7 Tage ohne Hilfsspannung 

Synchronisation via SYN-Steuereingang oder Telegramm 
Tasten �  Taste 1: Fortschalttaste (Abruftaste) 

�  Taste 2: Set-Taste für Zeit setzen (unter EVU-Plombe) 
Schnittstellen �  optische (infrarot) Service-Schnittstelle nach IEC 62056-21  

    (IEC 1107);  
    Baudrate: 300 - 9600 Baud (19200 Baud bei geeignetem  
 IR-Optokopf) 
�  3-Draht elektrische Schnittstelle RS232 (TxD, RxD, GND);  
    bei Datenübertragung wird die optische Schnittstelle deaktiviert 
    (interne Verknüpfung) 
    Baudrate: 300 - 19200 Baud 
�  eine austauschbare elektrische Schnittstelle: 20mA (CS/CL) 
    RS232 (TxD, RxD, RTS, CTS, GND), RS485 (2- oder 4-Draht), 
    M-Bus passiv 
    Baudrate: 300 - 19200 Baud (abhängig von der Schnittstelle) 

Übertragungsprotokoll IEC 62056-21 / VDEW2+ (IEC 61107 / IEC 1107) 

Übertragungsmodus Vollduplex 
Datenspeicher Lastgang/Lastprofil P.01: 512 kByte (DataFlash), 83 Tage bei 15 

Min. Messperiode (8000 Messperioden) 
Verrechnungswerte C.50: 15 Vorwerte (Rückstellungen) 
Ereignis-Logbuch P.98: 200 Einträge 
Eichtechnisches Logbuch P.99: 1000 Einträge 

Anzahl Dekaden Energieregister (Zählerstände): 8 (Anzeige und Datenspeicher) 
Leistungsregister: 6 (Anzeige und Datenspeicher) 
Vorschubregister (Zeitintegral 5): 6 (Anzeige und Datenspeicher) 

Anzahl der  
Messperioden 

1 

Messperiodendauer 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 12, 15, 20, 30, 60 Minuten  
und 2, 3, 4, 6, 8, 12, 24 Stunden (programmierbar) 

Lastgang/Lastprofil Leistungswerte oder tariflose Zählerstände oder Energievorschübe 

Summen 2 

Tarifkalender ja (interner Tarifkalender mit 2 Saisons) 

Anzahl der Tarife Leistung (Maximum): 4 Tarife 
Energie: 4 Tarife + tariflose Register (Zählerstände) 

Maximumbildung ja, mit Speicherung von Datum und Uhrzeit 

Rückstellung ja, automatisch oder manuell 
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Sommerzeitumschal-
tung 

Automatisch (März und Oktober), abschaltbar 

Parametrierschutz mit Passwort und Parametrierjumper (Steckbrücke) 

Bauartzulassung  
der PTB 

Bekanntmachung Nr.: 4630 der PTB Braunschweig und Berlin 

Hilfsspannung 230VAC; optional: 115VAC 

Leistungsaufnahme Max. 4VA 

Gehäuse Aufbaugehäuse mit Klemmraum, Dreipunkte-Aufhängung,  
plombierbar 

Abmessungen  ca. 171,6mm ´  117mm ´  66mm (B ´  H ´  T) 

Anschlüsse steckbar, WAGO-Klemmen 

Anzahl der Klemmen 26 (Ein- und Ausgänge) + 4 (Hilfsspannung) 

Schutzklasse IP42 (IEC), nichtkondensierendes Klima 

Gewicht 0,6 kg 

Zubehör Parametriersoftware DLM6Para, 
Parametrierkabel, Infrarot-Ablesekopf 
Montagezubehör: Aufhänge-Öse, Klemmendeckel-Adapter 
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2.2 Modulblockschaltbild 

Das untenstehende Blockschaltbild gibt einen Überblick über die Module 
eines DLM6. 

 

 
Abbildung 2, Modulblockschaltbild 
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2.3 Modulbeschreibung 

Das DLM6 ist modular aufgebaut. Es besteht aus folgenden Modulen: 

·  Kunststoffgehäuse 

·  Netzteilmodul mit Impulsein- und Impulsausgängen   
Die externe Hilfsspannung wird in geräteinterne Spannungen (3VDC, 
5VDC und 12VDC) umgewandelt. Eingangsimpulse werden mittels Schalt-
kreise in geeignete Form umgewandelt und an das Prozessormodul weiter-
geleitet. Summenimpulse werden vom Prozessormodul über 
Impulsausgänge weitergegeben. Impulsein- und Impulsausgänge sind gal-
vanisch getrennt. Mittels einer „Powerfail-Schaltung“ (Spannungsüberwa-
chung) werden Spannungsausfälle rechtzeitig erkannt und alle Daten 
gesichert. Leistungsstarke Stützkondensatoren überbrücken kurze Span-
nungsunterbrechungen bis 200 ms. 

·  Prozessormodul 

·  Das Prozessormodul steuert alle Funktionen des DLM6. Es enthält neben 
dem Microcontroller den internen Daten- und Programmspeicher, eine 
Echtzeituhr, das Display, zwei Tasten und alle Schnittstellen. Die ankom-
menden Impulse werden entprellt, angepasst und gespeichert (als Arbeits- 
und Leistungswerte/Vorschübe). Parallel dazu werden zwei Summen gebil-
det. Zusätzlich können alle Werte tarifiert werden. Die abgespeicherten Da-
ten können über das LCD-Display angezeigt werden. Mittels der Tasten 
können Befehle an den Microcontroller eingegeben werden (Datenanzeige, 
Zeit setzen oder manuelle Rückstellung vor Ort; Näheres ist dem Kapitel 
„Inbetriebnahme“ zu entnehmen). Auf dem Prozessormodul befindet sich 
außerdem der Parametrierjumper (PARA-Jumper/Steckbrücke), mit dessen 
Hilfe die Parameter vor Änderungen geschützt werden können. 
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3 Funktionsbeschreibung 

3.1 Funktionsschaltbild 

Das nachfolgende Funktionsschaltbild zeigt einen Überblick über die ein-
zelnen Funktionen eines DLM6-Gerätes. 

 

 
Abbildung 3, Funktionsschaltbild 
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3.2 Speicherbereiche 

In Abhängigkeit von der Bauart werden folgende Speichertypen eingesetzt: 

·  Flash, DataFlash : Nichtflüchtiger Speicher, der Datenerhalt bei fehlender 
Versorgungsspannung garantiert.   
Flash : Im internen Speicher des Microcontrollers wird der Programmcode 
(Firmware) abgespeichert; Größe: 128 kByte;  
DataFash : Eine Größe von 512 kByte (4 MBit) erlaubt die Speicherung von 
8000 Lastprofildatensätze (P.01) aus Leistungswerten oder Vorschüben mit 
Zeitstempel und Statusinformation: entspricht ca. 83 Tage bei einer Mess-
periode Tm=15min. Optional können statt den aktuellen Leistungswerte 
oder Vorschübe auch die tariflosen Arbeitsregister gespeichert werden. 

·  FRAM: (Ferroelectric Random Access Memory.): Festwertspeicher, der 
ohne Versorgungsspannung eine Datenerhaltung über 10 Jahre garantiert. 
Eine Größe von 32 kByte (256 kBit) erlaubt die Speicherung von allen Ar-
beitsregistern, Leistungsregistern, Maxima mit Zeitstempel inklusive 15 
Vorwerte (Rückstellungen). Zusätzlich werden ein Ereignis-Logbuch (P.98) 
mit 200 Einträgen (Ringspeicher) und ein eichtechnisches Logbuch (P.99) 
mit 1000 Einträgen gespeichert. 

·  EEPROM: (Electrically Erasable Programmable Read Only Memory): 
Festwertspeicher, in dem Daten dauerhaft und unveränderlich gespeichert 
sind.  
Im internen EEPROM (4 kByte) des Microcontrollers werden Parameter 
abgelegt. 

 

3.3 Datensicherheit 

Die einzelnen Speicherstellen des DLM6 werden kontinuierlich geprüft: 

·  Firmware-Speicher:   
Der Inhalt des Firmware-Speichers (Flash) wird permanent getestet: es 
wird die Checksumme über den gesamten Programmspeicher gebildet. 
Wird eine Ungleichheit zwischen der errechneten Checksumme und der ge-
speicherten Checksumme festgestellt, wird eine Fehlermeldung am Display 
angezeigt und abgespeichert (Fehlerstatus F.F.0). Die Fehlermeldung steht 
bei der Fernabfrage zur Verfügung. 

Das Laden einer neuen Firmware kann nur im eichtechnisch nicht gesicher-
ten Modus (nicht geeichter Zustand, Parametrierung freigegeben) mit einer 
speziellen Software und Hardware (In-System Programmer) erfolgen. 

Datenspeicher:   
Die Daten für Parameter, Spontanmeldungen (Logbuch), Verrechnungswerte 
sowie für jede Messperiode werden jeweils in physikalisch getrennten Berei-
chen (Sektoren) abgelegt. Beim Schreiben von Daten wird für jedes einzelne 
Byte durch einen zusätzlichen Lesezyklus die Richtigkeit des Schreibvorgan-
ges geprüft. Außerdem wird zu jedem Datensatz eine Prüfsumme abgelegt. 
Beim Auslesen von Datensätzen wird eine neue Prüfsumme gebildet und die-
se mit der gespeicherten Prüfsumme verglichen. Nur wenn beide Prüfsummen 
konsistent sind, wird der abgefragte Datensatz weitergegeben. 
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3.4 Programmierung 

Die Programmierung des DLM6 erfolgt über das Parametrierprogramm 
DLM6Para, wobei Änderungen erst nach Eingabe eines gültigen Passwor-
tes möglich sind. Alle veränderbaren Variablen werden in zwei Gruppen un-
terteilt: setzbare  (ungesicherte Parameter) und parametrierbare  
(gesicherte Parameter). Eine Liste aller Register befindet sich im Kapitel 
„Eichrechtliche Merkmale“. Bei jeder Programmierung des Gerätes wird 
zuerst der Zustand des Parametrierjumpers auf dem Prozessormodul (sie-
he Seite 14) überprüft. Ist die Parametrierung gesperrt (z.B. nach einer Ei-
chung), so können nur die setzbaren Werte verändert werden. Ein 
Schreibzugriff auf gesicherte Parameter ist nur nach Verletzung der Eich-
plombe möglich. Das Gerät muss danach, sofern hierfür entsprechende 
Vorschriften existieren, erneut geeicht werden. Ist die Parametriersperre 
nicht gesteckt, so können alle Variablen verändert werden. 

 
Ausnahme: Änderungen der Wertigkeit für die Impulsschnittstellen und der Zählerstän-

de sind im geeichten Zustand nur mit einem zusätzlichen Passwort (P3) er-
laubt und werden in einem eichtechnischen Logbuch P.99 (siehe PTB-
Anforderungen PTB-A 50.7) registriert. Maximal können 1000 solcher Ein-
träge gespeichert werden. Danach ist eine erneute Eichung notwendig. 

 

Zur Parametrierung des DLM6 wird an der optischen Service-Schnittstelle 
des DLM6 ein PC angeschlossen. Das DLM6 kann nur über die 
Parametriersoftware DLM6Para parametriert werden. Zum Ablauf des 
Parametrierprogramms beachten Sie bitte die zum Programm mitgelieferte 
Bedienungsanleitung. Optional ist es möglich, die Parametrierung auch 
über die beiden elektrischen Schnittstellen frei zu schalten. 

Empfehlenswert ist es, zuerst eine Parametrierdatei zu erstellen, und da-
nach die Datei ins DLM6 zu überspielen. Für Kontrollzwecke ist es ratsam, 
die Parameter aus dem DLM6 auszulesen und diese für Verwaltungszwe-
cke auszudrucken. 
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3.4.1 Parametrierschutz 

1

23

4

 
Abbildung 4, Parametrierschutz 

 

Bevor die Parameter zum DLM6 übertragen werden, muss die Parametrie-
rung mit dem Parametrierjumper freigegeben werden. Zum Freilegen die-
ses Jumpers müssen zuerst der Klemmendeckel �  (eine Plombierschrau-
be) und danach der transparente Gehäusedeckel �  (Geräteabdeckung mit 
zwei Plombierschrauben) abgeschraubt und abgezogen werden Der 
Parametrierjumper befindet sich auf dem Prozessormodul unterhalb der 
LCD-Anzeige des DLM6 (Markierung: K3). 

Para: Befindet sich das Gerät im „Parametriermodus “ (Schalterstellung � : Brü-
cke geöffnet), erscheint in der Anzeige (6.-te Stelle in der zweiten Zeile) 
das Zeichen p. In diesem Modus dürfen alle parametrierbaren und 
setzbaren Werte verändert werden. 

Set: Im „Setzmodus “ (Schalterstellung � : PARA-Jumper geschlossen, kein Zu-
satzzeichen im Display) ist die Parametrierung gesperrt und es dürfen nur 
setzbare Werte und Parameter mit Logbuchregistrierung (siehe PTB-
Anforderungen PTB-A 50.7) verändert werden (während des Lesens der 
Parameter oder Daten, sowie bei Setzen der Variablen über die Schnittstel-
le erscheint an der 6.-ten Stelle in der zweiten Zeile der LCD-Anzeige das 
Zeichen s) 

Hinweis: Um unbefugten Personen den Zugang zu der Parametrierung zu verwei-
gern, muss der Gehäusedeckel �  plombiert werden. 

 

Unterbrechen Sie vor Öffnen der Geräteabdeckung die Versorgungsspan-
nung des DLM6. Andernfalls könnte beim versehentlichen Berühren der 
Bauteile (CMOS-Technik) der Speicherinhalt des Gerätes zerstört werden. 
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3.5 Zählwertverarbeitung 

 
Abbildung 5, Zählwertverarbeitung 
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3.5.1 Impulseingänge 

Die Impulseingänge verfügen über eine softwaremäßige Impulsentprellung, 
d.h. Impulse, die eine minimale Zeitdauer unterschreiten, werden nicht er-
fasst: 

·  Minimale Impulslänge:  22ms 

·  Minimale Impulspause:  22ms 

·  Maximale Impulsfrequenz:  22,7Hz 

Die eintreffenden Impulse werden gezählt und gewichtet, d.h. mit einem 
parametrierbaren Wert (gesicherte Parameter) zwischen 1 und 65535 multipli-
ziert und danach durch einen Wert zwischen 1 und 65535 dividiert (erlaubt 
sind nur positive Werte) und in dem entsprechenden Register abgespeichert. 

Für jeden Impulseingang gibt es vier getrennte Register: 

·  Leistungsregister (z.B. kW, kvar); 

·  Vorschubregister (z.B. kWh, kvarh): konform zu „Marktkommunikation“ nach 
„MeteringCode 2006 – Ausgabe 2008“ und „OBIS-Kennzahlen-System Versi-
on 2.0“; 

·  Energieregister (gesicherte Parameter, Änderungen werden im eichtechni-
schen Logbuch P.99 eingetragen), in dem der Zählerstand des Geberzählers 
zu Kontrollzwecken eingestellt werden kann; 

·  Impulsregister (Kontrollregister: OBIS-Kennzahlen 82.131.0 bis 82.136.0; von 
außen nicht veränderbar), in dem alle eingehenden / ausgehenden Impulse 
am entsprechenden Eingang / Ausgang ungewichtet aufaddiert werden. 

P.01: Im Lastgang-/Lastprofilregister P.01 können entweder die Leistungsregister 
oder Vorschübe oder die tariflosen Energieregister abgespeichert werden. 
Zusätzlich dazu kann jeder Eingangsimpuls gewichtet auf einen der beiden 
Impulsausgänge weitergegeben werden. 

Logbuch P.99: Änderungen der Impulsverhältnisse kön nen auch bei einem geeichten 
Gerät vorgenommen werden, wobei diese im eichtechni schen Log-
buch P.99 protokolliert werden. 

Info: Für jeden Wertetyp (Energie, Leistung, Vorschub und Lastgang/Lastprofil) gibt 
es 8 freiparametrierbare Register. In unseren Beispielen wird folgende Regis-
terbelegung vorgeschlagen (Standard-Einstellung): 

Register 1  :=  Impulseingang 1 

Register 2  :=  Impulseingang 2 

Register 3  :=  Impulseingang 3 

Register 4  :=  Impulseingang 4 

Register 5  :=  Impulseingang 5 

Register 6  :=  Impulseingang 6 

Register 7  :=  Summe 1  �  Impulsausgang 1 

Register 8  :=  Summe 2  �  Impulsausgang 2 (Alternativ: MPA Messperio-
denausgang) 
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Energie:  In den Energieregistern (Volumen) werden die Impulse nach Tarifen getrennt 
kumuliert (siehe Abbildung 5, Zählwertverarbeitung). Mit Hilfe der Impuls-
übersetzungen erfolgt die Anpassung an die physikalischen Messgrößen (Be-
rücksichtigung der Zähler- und Messwandlerkonstanten oder 
Volumenangaben). Die Formel hierzu lautet wie folgt: 

Formel: 
K  R

W
 = 

Yw
Xw:isterEnergiereg

´
 (bei Wandlerzähler) 

K
Inp

 = 
Yw
Xw:isterEnergiereg  (bei direkt angeschlossenem Zähler) 

K
VInp

 = 
Yw
Xw:isterVolumenreg  (bei Volumengeber) 

Xw, Yw : Zähler und Nenner – ganzzahlig 

Hinweis: Xw  1 < Xw < 65535 

Yw  1 < Yw < 65535 

W : Wandlerübersetzung 

R : Zählerkonstante (z.B. Impulse/kWh) 

K : Ablesekonstante (wg. optimaler Auflösung) 

Inp : Eingangsimpuls (in kWh/Impuls) 

VInp : Volumen-Eingangsimpuls (in m³/Impuls) 

W Die Wandlerübersetzung wird aus dem Verhältnis der primären und sekundä-
ren Spannungs- und Stromverhältnisse berechnet: 

Wandlerübersetzung :   W = Uprim/Usek ´  Iprim/Isek 

K Mit der Ablesekonstante wird festgelegt, wie viele Nachkommastellen in den 
einzelnen Registern dargestellt werden sollen: 

Keine Nachkommastellen  ®   K=1 

1 Nachkommastelle ®   K=0,1 

2 Nachkommastellen ®   K=0,01 

3 Nachkommastellen ®   K=0,001 

4 Nachkommastellen ®   K=0,0001 

5 Nachkommastellen ®   K=0,00001 

Die Ablesekonstante K beträgt gewöhnlich 1 (Auflösung in kWh oder kvarh 
ohne Nachkommastellen). 

Die Anzahl der Dekaden der Energieregister ist auf 8 festgelegt. Dabei werden 
die Vorkomma- und eventuelle Nachkommastellen zusammen gezählt. 

Beispiel: bei einer Nachkommastelle: 1234567,8 kWh 

Wenn ein Energiezähler den Wert von 99999999 überschreitet, zählt er bei 
00000000 weiter. 

 Im Parametrierprogramm DLM6Para  muss Xw, Yw und die Anzahl der Nach-
kommastelen für die Energieregister eingegeben werden. 

Zusätzlich dazu können die (Kontroll-) Zählerstände einzeln gesetzt werden. 
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Beispiel: Spannungswandler: Uprim/Usek  = 110kV/100V = 1100 

Stromwandler:  Iprim/Isek  = 300A/5A = 60 

Zählerkonstante: R = 96000 Impulse/kWh 

Ablesekonstante: K = 1 (ohne Nachkommastellen) 

®  Wandlerübersetzung: W = 1100 ´  60 = 66000 

®  
16
11

   =    
96
66

   =    
1 96000

66000
   =     

Yw
Xw     :isterEnergiereg

´
 

 
Abbildung 6, Impulsanpassung für Energie in DLM6Para 

Beispiel: Zählerstand auf 26000 kWh setzen: 

 
Abbildung 7, Setzen der Energieregister in DLM6Para 
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Beispiel: Gas-/Wasserzähler mit Impulsgeber 

Volumenimpuls: VInp = 1 m³/Impuls 

Ablesekonstante: K = 1 (ohne Nachkommastellen) 

®  
1
1

   =    
1
1

   =    
1 1

1
   =     

Yw
Xw     :isterVolumenreg

´
 

 
Abbildung 8, Impulsanpassung für Volumen (Energie) in DLM6Para 

Beispiel: Zählerstand (Volumen) auf 26000 m³ setzen: 

 
Abbildung 9, Setzen der Volumenregister in DLM6Para 
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Leistung:  Abhängig von der Messperiodenlänge (Tm) werden die Eingangsimpulse 
durch Multiplikation mit dem Zeitfaktor (60/Tm) in Leistung oder Durchfluss 
umgerechnet: 

Formel: 
TmK   R

60W
 = 

Yp
Xp:egisterLeistungsr

´´
´  (bei Wandlerzähler) 

TmK 
60Inp

 = 
Yp
Xp:egisterLeistungsr

´
´  (bei direkt angeschlossenem Zähler) 

TmK 
60VInp

 = 
Yp
Xp:registerDurchfluss

´
´  (bei Volumengeber) 

Tm : Messperiodendauer (in Minuten) 

Xp, Yp : Zähler und Nenner – ganzzahlig 

Hinweis: Xp  1 < Xp < 65535 

Yp  1 < Yp < 65535 

W : Wandlerübersetzung 

R : Zählerkonstante (z.B. Impulse/kWh) 

K : Ablesekonstante (wg. optimaler Auflösung) 

Inp : Eingangsimpuls (in kWh/Impuls) 

VInp : Volumen-Eingangsimpuls (in m³/Impuls) 

W Die Wandlerübersetzung wird aus dem Verhältnis der primären und sekundä-
ren Spannungs- und Stromverhältnisse berechnet: 

Wandlerübersetzung :   W = Uprim/Usek ´  Iprim/Isek 

K Mit der Ablesekonstante wird festgelegt, wie viele Nachkommastellen in den 
einzelnen Registern dargestellt werden sollen: 

Keine Nachkommastellen  ®   K=1 

1 Nachkommastelle ®   K=0,1 

2 Nachkommastellen ®   K=0,01 

3 Nachkommastellen ®   K=0,001 

4 Nachkommastellen ®   K=0,0001 

5 Nachkommastellen ®   K=0,00001 

Die Ablesekonstante K beträgt gewöhnlich 1 (Auflösung in kW oder kvar ohne 
Nachkommastellen).  

Die Anzahl der Dekaden der Leistungsregister ist auf 6 festgelegt. Dabei wer-
den die Vorkomma- und eventuelle Nachkommastellen zusammen gezählt. 

Beispiel: bei einer Nachkommastelle: 12345,6 kW 

Am Ende der Messperiode wird der jeweilige Leistungswert dem aktiven Leis-
tungstarif zugeordnet. Am Anfang jeder neuen Messperiode werden alle 
Leistungsregister auf 0 gesetzt. 

 Im Parametrierprogramm DLM6Para  muss Xp, Yp und die Anzahl der Nach-
kommastelen für die Leistungsregister eingegeben werden. 
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Beispiel: Spannungswandler: Uprim/Usek  = 110kV/100V = 1100 

Stromwandler: Iprim/Isek  = 300A/5A = 60 

Zählerkonstante: R = 96000 Impulse/kWh 

Ablesekonstante: K = 1 

Messperiodenlänge: Tm = 15 min. 

®  Wandlerübersetzung: W = 1100 ´  60 = 66000 

®  
16
44

   =    
1440
3960

   =    
15  96000

6066000
   =     

Yp
Xp     :egisterLeistungsr

´´
´
1

 

 
Abbildung 10, Impulsanpassung für Leistung in DLM6Para 

 

Beispiel: Gas-/Wasserzähler mit Impulsgeber 

Volumenimpuls: VInp = 1 m³/Impuls 

Ablesekonstante: K = 1 (ohne Nachkommastellen) 

Messperiodenlänge: Tm = 60 min. 

®  
1
1

   =    
60
60

   =    
60 1

601
   =     

Yp
Xp     :registerDurchfluss

´´
´
1
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Vorschub:  Ab Firmwareversion 1.30 können im Lastprofilspeicher an Stelle der Leis-
tungs- oder Energiewerte auch Vorschübe (Energie- oder Volumenzu-
wachs in einer Messperiode Tm) abgespeichert werden. Die 
Teilerverhältnisse werden analog zu Energieregister berechnet. 

Formel: 
K  R

W
 = 

Yv
Xv

:gisterVorschubre
´

 (bei Wandlerzähler) 

K
Inp

 = 
Yv
Xv

:gisterVorschubre  (bei direkt angeschlossenem Zähler) 

K
VInp

 = 
Yv
Xv

:isterVolumenreg  (bei Volumengeber) 

Xv, Yv : Zähler und Nenner – ganzzahlig 

Hinweis: Xv  1 < Xv < 65535 

Yv  1 < Yv < 65535 

W : Wandlerübersetzung 

R : Zählerkonstante (z.B. Impulse/kWh) 

K : Ablesekonstante (wg. optimaler Auflösung) 

Inp : Eingangsimpuls (in kWh/Impuls) 

VInp : Volumen-Eingangsimpuls (in m³/Impuls) 

W Die Wandlerübersetzung wird aus dem Verhältnis der primären und sekundä-
ren Spannungs- und Stromverhältnisse berechnet: 

Wandlerübersetzung :   W = Uprim/Usek ´  Iprim/Isek 

K Mit der Ablesekonstante wird festgelegt, wie viele Nachkommastellen in den 
einzelnen Registern dargestellt werden sollen: 

Keine Nachkommastellen  ®   K=1 

1 Nachkommastelle ®   K=0,1 

2 Nachkommastellen ®   K=0,01 

3 Nachkommastellen ®   K=0,001 

4 Nachkommastellen ®   K=0,0001 

5 Nachkommastellen ®   K=0,00001 

Die Ablesekonstante K beträgt gewöhnlich 1 (Auflösung in kWh oder kvarh 
ohne Nachkommastellen).  

Die Anzahl der Dekaden der Vorschubregister ist auf 6 festgelegt. Dabei wer-
den die Vorkomma- und eventuelle Nachkommastellen zusammen gezählt. 

Beispiel: bei einer Nachkommastelle: 12345,6 kWh 

Am Anfang jeder neuen Messperiode werden alle Vorschubregister auf 0 
gesetzt. 

 Im Parametrierprogramm DLM6Para  muss Xv, Yv und die Anzahl der Nach-
kommastelen für die Vorschubregister (identisch mit Leistungsregister) einge-
geben werden. 
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Beispiel: Spannungswandler: Uprim/Usek  = 110kV/100V = 1100 

Stromwandler: Iprim/Isek  = 300A/5A = 60 

Zählerkonstante: R = 96000 Impulse/kWh 

Ablesekonstante: K = 1 

®  Wandlerübersetzung: W = 1100 ´  60 = 66000 

®  
16
11

   =    
96
66

   =    
  96000

66000
   =     

Yv
Xv

     :gisterVorschubre
1´

 

 
Abbildung 11, Impulsanpassung für Vorschub in DLM6Para 

 

Beispiel: Gas-/Wasserzähler mit Impulsgeber 

Volumenimpuls: VInp = 1 m³/Impuls 

Ablesekonstante: K = 1 (ohne Nachkommastellen) 

®  
1
1

   =    
 1
1

   =     
Yv
Xv

     :isterVolumenreg
1´
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3.5.2 Summierung 

Die gewichteten Zählimpulse aller Eingänge können in einen der 2 
Summierwerke addiert/subtrahiert werden. 

Energie: Die einlaufenden gewichteten Energie- oder Volumenimpulse (s. Seite 17) 
werden in die Summenregister aufgezählt und nach Tarifen getrennt kumu-
liert: 

Formel: Summe1 oder 2 = S kn ´  En 

kn : Vorzeichenanpassung für den Eingang n, wobei k = 1, 0 oder -1 

En : Energiewert (Volumen) am Eingang n, wobei n = 1 bis 6 

Ausführliche Beschreibung der Subtraktionsfunktion (kn = -1) befindet sich 
im Kapitel „Summen-Differenz Bildung“ (s. Seite 32). 

 

�  Die Anzahl der Nachkommastellen und die Einheiten f ür alle Eingän-
ge, die in eine Summe eingehen, müssen identisch se in! 
 

�  Berechnungen für alle Eingänge, die in eine Summe e ingehen, müs-
sen auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden! 
 

 Im Parametrierprogramm DLM6Para  werden den Summenregistern die ent-
sprechenden Eingänge zugeordnet. 

Beispiel: In Summe 1 werden Energiewerte (bzw. Volumen) vom Eingang 1 und 2 
aufaddiert: 

 
Abbildung 12, Zuordnung der Impulseingänge zu einer Summe  
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Beispiel: Zwei Eingänge sollen summiert werden 

Eingang 1: 
2
5

   =     
Yw1
Xw1     :(Volumen) isterEnergiereg  

Eingang 2: 
3
2

   =     
Yw2
Xw2     :(Volumen) isterEnergiereg  

Kleinster gemeinsamer Nenner: 6 (:= Summennenner) 

Eingang 1: 
6

15
   =    

2
5

   =     
Yw1
Xw1     :(Volumen) isterEnergiereg  

Eingang 2: 
6
4

   =    
3
2

   =     
Yw2
Xw2     :(Volumen) isterEnergiereg  

 
Abbildung 13, Impulsanpassung für Energiesumme in DLM6Para 
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Leistung: Die gewichteten Leistungs- oder Durchflusswerte (s. Seite 20) werden in 
die Summenregister aufgezählt: 

Formel: Summe1 oder 2 = S kn ´  Pn 

kn : Vorzeichenanpassung für den Eingang n, wobei k = 1, 0 oder -1 

Pn : Leistungswert (Durchfluss) am Eingang n, wobei n = 1 bis 6 

 
�  Die Anzahl der Nachkommastellen und die Einheiten f ür alle Eingän-

ge, die in eine Summe eingehen, müssen identisch se in! 

�  Berechnungen für alle Eingänge, die in eine Summe e ingehen, müs-
sen auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden! 
 
Am Ende der Messperiode wird der jeweilige Leistungswert (bzw. Durchfluss) 
dem aktiven Leistungstarif zugeordnet. Am Anfang jeder neuen Messperiode 
werden alle Leistungs- bzw. Durchflussregister auf 0 gesetzt. 

Saldo: Saldoberechnung (Differenz zwischen Bezug und Lieferung) findet erst am 
Ende einer Messperiode statt. Es werden nur positive Ergebnisse gespei-
chert (bitte bei Summendefinition beachten!). 

Beispiel: Zwei Eingänge sollen summiert werden 

Eingang 1: 
2

20
   =     

Yp1
Xp1     :s)(Durchflus egisterLeistungsr  

Eingang 2: 
3
8

   =     
Yp2
Xp2     :s)(Durchflus egisterLeistungsr  

Kleinster gemeinsamer Nenner: 6 (:= Summennenner) 

Eingang 1: 
6

60
   =    

2
20

   =     
Yp1
Xp1     :s)(Durchflus egisterLeistungsr  

Eingang 2: 
6

16
   =    

3
8

   =     
Yp2
Xp2     :s)(Durchflus egisterLeistungsr  

 
Abbildung 14, Impulsanpassung für Leistungssumme in DLM6Para 

 Das Parametrierprogramm DLM6Para  sucht automatisch den kleinsten 

gemeinsamen Nenner; in unserem Beispiel: 
3
8

  und  
3
30
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Vorschub: Ab Firmwareversion 1.30 können die einlaufenden gewichteten Energie- 
oder Volumenimpulse (s. Seite 17) in die Summenregister aufgezählt und 
tariflos als Vorschub kumuliert werden.  

Formel: Summe1 oder 2 = S kn ´  Vn 

kn : Vorzeichenanpassung für den Eingang n, wobei k = 1, 0 oder -1 

Vn : Vorschub (Energiewert / Volumen) am Eingang n, wobei n = 1 bis 6 

Die Summenberechnung für die Vorschübe erfolgen analog zu Energiebe-
rechnungen (s. Seite 25). 

 
Abbildung 15, Impulsanpassung für Vorschubsumme in DLM6Para 
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3.5.3 Impulsausgänge 

Impulse:  Die einzelnen Eingangsimpulse können aufsummiert und gewichtet (z.B. 
kWh/Impuls) auf einen der zwei Impulsausgänge gegeben werden.  

Formel: 
Out  R

W
 = 

Yo
Xo:pulsAusgangsim

´
 (bei Wandlerzähler) 

Out
Inp

 = 
Yo
Xo:pulsAusgangsim  (bei direkt angeschlossenem Zähler) 

VOut
VInp

 = 
Yo
Xo:pulsAusgangsim  (bei Volumengeber) 

Xo, Yo : Zähler und Nenner – ganzzahlig 

Hinweis: Xo  1 < Xo < 65535 

Yo  1 < Yo < 65535 

  Yo �  Xo (Übersetzung ins Schnelle vermeiden!) 

W : Wandlerübersetzung 

R : Zählerkonstante (z.B. Impulse/kWh) 

Inp : Eingangsimpuls (in kWh/Impuls) 

Out : gewünschte Ausgangsimpulsrate (in kWh/Impuls) 

VInp : Volumen-Eingangsimpuls (in m³/Impuls) 

VOut : gewünschte Volumen-Ausgangsimpulsrate (in m³/Impuls) 

W Die Wandlerübersetzung wird aus dem Verhältnis der primären und sekundä-
ren Spannungs- und Stromverhältnisse berechnet: 

Wandlerübersetzung :   W = Uprim/Usek ´  Iprim/Isek 

 

�  Berechnungen für alle Eingänge, die in eine Summe e ingehen, müs-
sen auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden! 

 

Frequenz:  Die Ausgangsimpulslänge und -pause kann im Bereich von 5ms bis 
1275ms in Schritten von 5ms gesetzt werden. Ein Impulsausgang kann bis 
zu 255 Impulse zwischenspeichern. 

Bei Bestimmung der Impulslänge und -pause ist darauf zu achten, dass bei 
maximaler Leistung die eingestellte Impulsfrequenz nicht überschritten 
wird. 

Formel: 
3600Out

Pmax
 = :requenz AusgangsfMaximale

´
maxf  

Pmax : maximale Leistung (in kW) oder Durchfluss (in m³/h) 

Out : Ausgangsimpulsrate (in kWh/Impuls oder m³/Impuls) 

Hinweis: Übersetzungen ins Schnelle (d.h. Anzahl der Impulse am Ausgang größer 
als am Eingang) sollen vermieden werden, da dadurch die Ausgangsfre-
quenz nicht der tatsächlichen Leistung entspricht (Bildung von Impulspake-
ten). 
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 Im Parametrierprogramm DLM6Para  muss Xo, Yo, die Impulsbreite, Impuls-
pause und die Zuordnung der Impulseingänge zum Ausgang eingegeben 
werden. 

Beispiel: Am Impulsausgang 1 (entspricht Summe 1) wird die Summe der Impulse 
vom Eingang 1 und 2 aufaddiert ausgegeben: 

 
Abbildung 16, Zuordnung der Impulseingänge zum Impulsausgang 

 

Die Impulsdauer der Impulsausgänge ist in 5ms Schritten einstellbar. 

Für beide Impulsausgänge gibt es je ein Kontrollregister (OBIS-Kennzahlen 
82.141.0 und 82.142.0; von außen nicht veränderbar), in dem alle ausgege-
benen Impulse am entsprechenden Ausgang aufaddiert werden. 
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Beispiel: Zwei Eingänge sollen summiert (Summe 1) und am Impulsausgang 1 aus-
gegeben werden 

Spannungswandler: Uprim/Usek  = 110kV/100V = 1100 

Stromwandler: Iprim/Isek  = 300A/5A = 60 

Zählerkonstante: R = 96000 Impulse/kWh 

Ausgangsimpulsrate: Out = 1 kWh/Impuls 

Impulsbreite und -pause:  = 100 ms 

®  Wandlerübersetzung: W = 1100 ´  60 = 66000 

®  
16
11

   =    
96
66

   =    
1  96000

66000
   =     

Yo
Xo     :pulsAusgangsim

´
 

 
Abbildung 17, Impulsanpassung für den Ausgang in DLM6Para 

Bei einer einfachen Summe (nur positive Summenanteile) müssen zusätz-
lich  folgende Einstellungen vorgenommen werden: 

·  Leerweg := 0 

·  Initialisierung := Anfang 

 

Beispiel: Direkt angeschlossener Zähler 

Eingangsimpuls: Inp = 0,7 kWh/Impuls (= 7/10) 

Ausgangsimpulsrate: Out = 1 kWh/Impuls 

®  
10
7

   =    
1  10

7
   =     

Yo
Xo     :pulsAusgangsim

´
 

 

Beispiel: Direkt angeschlossener Zähler 

Eingangsimpuls: Inp = 2,2 kWh/Impuls (= 22/10) 

Ausgangsimpulsrate: Out = 1 kWh/Impuls 

®  
10
22

   =    
1  10

22
   =     

Yo
Xo     :pulsAusgangsim

´
 ®®®®  Xo > Yo vermeiden! 

(Übersetzung ins Schnelle) 
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Beispiel: Gas-/Wasserzähler mit Impulsgeber 

Eingangsimpuls: VInp = 1 m³/Impuls (= 1/1) 

Ausgangsimpulsrate: VOut = 5 m³/Impuls (= 5/1) 

®  
5
1

   =     
Yo
Xo     :pulsAusgangsim  

 

Beispiel: Berechnung der maximalen Ausgangsfrequenz: 

Maximale Leistung: Pmax = 30 MW (30000 kW) 

Ausgangsimpulsrate: Out = 1 kWh/Impuls 

36001
30000

 = :requenz AusgangsfMaximale
´

maxf  = 8,33Hz 

®  Umrechnung Frequenz in Zeit: 1000ms/8,33Hz = 120ms pro Impuls 

®  maximale Impulslänge = 60ms 

®  minimale Impulspause = 60ms 

 

Hinweis: Bei einer Impulsanpassung von 1/1 werden die Eingangsimpulse direkt oh-
ne Umrechnungen auf die Ausgänge weitergegeben. 



DLM6  

32 Kapitel 3 

3.5.4 Summen-Differenz Bildung 

Bei der Summenbildung können neben positiven auch negative Anteile in 
eine Summe einbezogen werden. Je nach Vorzeichen werden die einlau-
fenden Impulse in positive oder negative Register aufgezählt. Bei einfacher 
Summierung (nur positive Eingänge) wird im positiven Register die Sum-
me, im negativen Register 0 abgespeichert. 

Bei häufigem Energierichtungswechsel (z.B. zwischen Lieferung und Be-
zug) kann mit Eingabe eines Leerweges (Hysterese) die Funktion "Sum-
men-Differenz Bildung" (nur für Energieregister und Summenausgänge) 
aktiviert werden. Dabei werden die Impulse erst dann in die positiven oder 
negativen Register aufgezählt, wenn bei Energierichtungswechsel eine 
vorgegebene Mindestenergie erreicht wird. Die Funktion des Leerweges ist 
die eines "Zwischenspeichers". Mit jedem Impuls mit "positiver" Wertigkeit 
wird der Inhalt des Leerweges um dessen Wert vergrößert und bei "negati-
ven" Impulsen entsprechend verkleinert. Am Ausgang des Leerwegs er-
scheinen Impulse erst dann, wenn sein parametrierbares Fassungs-
vermögen überschritten (positive Richtung) oder unterschritten (negative 
Richtung) wird. Eine eingebaute Energierichtungsweiche schaltet die Im-
pulse im ersten Fall auf die "positiven", im zweiten Fall auf die "negativen" 
Register. Der Zweck des Leerweges besteht darin, zu verhindern, dass im 
"positiven" und "negativen" Register in rascher Folge hintereinander Impul-
se erscheinen, wenn sich die Energiemengen von Bezug und Lieferung in 
etwa die Waage halten. Ein sinnvoller Richtwert für das Fassungsvermö-
gen des Leerwegs ist das Doppelte der Summe der Absolutwerte aller Zäh-
ler Xo (oder Xw) der Impulsanpassungen der Impulsausgänge (oder 
Energieregister) der beteiligten Eingänge: 

Formel 1: LeerwegSumme1 oder 2 = 2 ´  S |Xon|   (oder = 2 ´  S |Xwn|)   �  Empfehlung 

Hinweis: Soll der Energierichtungswechsel (z.B. zwischen Lieferung und Bezug) 
schnell erkannt werden, kann der Leerweg auch als einfache Summe der 
Absolutwerte aller Zähler Xo (oder Xw) der Impulsanpassungen der Im-
pulsausgänge der beteiligten Eingänge angenommen werden: 

Formel 2: LeerwegSumme1 oder 2 = S |Xon|    (oder = S |Xwn|)    �  Alternative 
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Beispiel: Summe1 = Eingang1 – Eingang2 

Teilerverhältnis für Impulsausgänge:  Eingang1: 11 / 16 

 Eingang2: 11 / 16 

®  LeerwegSumme1 := 2 x (|11| + |-11|) = 44 

 
Abbildung 18, Leerweg 

 

Bei einer Summen-Differenz müssen folgende Einstellungen vorgenommen 
werden: 

·  Leerweg: Fassungsvermögen des Zwischenspeichers 

·  Initialisierung: Zustand der Energierichtungsweiche beim Aktivieren 
der Summen-Differenz Funktion (Beginn der Messung) 
Standard-Einstellung für Initialisierung: Anfang 

 

Hinweis: Bei Summendefinition (mit positiven und negativen Anteilen) ist zu beach-
ten, dass nur positive Ergebnisse abgespeichert werden können. 
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Sollen bei einer Summe positive und negative Impulse ausgegeben wer-
den, muss im Menü „Eingänge / Summen / Tarife“ bei Anzahl der Summen 
die Option „Summe +/–“ gewählt werden:  

 
Abbildung 19, Summen-Differenz Bildung für eine Summe 

 

Bei dieser Einstellung wird am Ausgang 1 die „Summe + (plus)“ und am 
Ausgang 2 die „Summe – (minus)“ ausgegeben. 

 
Abbildung 20, Summen-Differenz Bildung für eine Summe 
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3.5.5 Maximumbildung 

Am Ende jeder Messperiode vergleicht das Gerät den aktuellen Leistungs-
wert (bzw. Durchfluss) mit dem größten bis dahin gemessenen Leistungs-
wert (bzw. Durchfluss). Ist der neue Wert größer, wird er zusammen mit 
Datum und Zeit (getrennt nach Tarifen) abgespeichert. Dieser Vergleich 
findet nur für ungestörte Messperioden statt.  

Über die Fernabfrage und das LCD-Display können die momentanen Ma-
xima und Zählerstände abgefragt werden (Verrechnungsliste). 

 

3.5.6 Vorwertebildung (Rückstellung) 

Bei jeder Rückstellung am sog. Stichtag (automatisch oder manuell) wer-
den die bis zum Ende der letzten abgeschlossenen Messperiode gemes-
senen Maximum-Werte der Leistungsregister (bzw. Durchflussregister) in 
den Speicher für die Vorwerte (nach Tarifen getrennt) eingetragen und da-
nach Null gesetzt. Zusätzlich dazu werden die Maxima in einem Kumulativ-
register aufaddiert. Außerdem wird der Stand der Energieregister (bzw. 
Volumenregister) ebenfalls nach Tarifen getrennt abgespeichert. Bei der 
Rückstellung wird der Rückstellzähler um eins erhöht (zw. 00 und 99). 

Diese Werte sind über die Fernabfrage oder das LCD-Display abrufbar. 
Insgesamt werden die Werte der letzten 15 Abrechnungsperioden 
(Vorwerte) im FRAM gespeichert. 

 

Automatisch:  Täglich oder monatlich kann eine automatische Rückstellung ausgelöst 
werden: 

 
Abbildung 21, Rückstellzeitpunkt 

 

Hinweis: Automatische Rückstellung wird mit einem „��� � “-Zeichen markiert: 

Beispiel: 0.1.2� 01(11005010000) automatische Rückstellung am 01.05.2010 um 
00:00 (Auszug aus der Verrechnungsliste) 
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Manuell:  Neben der automatischen Rückstellung kann auch eine manuelle Rückstel-
lung ausgelöst werden. Dabei gibt es drei Möglichkeiten: 

1. Beide Tasten 

2. Service-Schnittstelle 

3. Fernabfrage 

 

Hinweis: Bei jeder manuellen Rückstellung wird die laufende Messperiode beendet. 
Eine neue Messperiode wird gestartet. Beide Messperioden werden wegen 
ungültiger Messperiodenlänge als gestört markiert. 

Hinweis: Manuelle Rückstellung wird mit einem „&“-Zeichen markiert: 

Beispiel: 0.1.2&02(11005121712) manuelle Rückstellung am 12.05.2010 um 17:12 

 

Tasten:  Die Fortschalttaste �  neben dem Display und die Set-Taste �  im Klem-
menblockbereich gleichzeitig drücken (Weiteres ist dem Kapitel 
„Inbetriebnahme“ zu entnehmen). Es erscheint eine Auswahl mit drei Un-
termenüs: 

1. Maximum RST (manuelle Rückstellung) 

2. Uhr setzen (Zeit setzen) 

3. exit menu (Menü verlasen) 

Mit der Set-Taste �  wird zwischen den Untermenüs gesprungen, mit der 
Fortschalttaste �  wird das entsprechende Menü aufgerufen. 

Vorgehensweise:  Bei ausgewähltem Menü „> Maximum RST “ die Fortschalttaste �  mindes-
tens 3 Sekunden lang drücken. Danach erscheint „>>Maximum RST “. 
Beim Loslassen der Fortschalttaste wird die Rückstellung sofort ausgelöst 
und eine Rückstellsperre von einer Messperiode aktiviert (Markierung in 
der Menüauswahl: „X Maximum RST “) 

1

2

 
Abbildung 22, Rückstellung über Tasten 
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Service:  Über die Service-Schnittstelle kann mit Hilfe der DLM6Para -Software die 
Rückstellung vor Ort ausgelöst werden: 

 
Abbildung 23, Rückstellung über Service-Schnittstelle 

 
Nach jeder Rückstellung wird eine Rückstellsperre von einer Messperiode 
aktiviert: 

 
Abbildung 24, Rückstellung über Service-Schnittstelle: Rückstellsperre 

 
Fernabfrage : Mit dem Befehl E2 kann eine Rückstellung aus der Ferne ausgelöst wer-

den: 

Befehl: <SOH>E2<STX>0001()<ETX><BCC> 

 Eine Rückstellung über die Fernabfrage kann nur nach Eingabe eines gül-
tigen Passwortes P1 erfolgen. 

Nach jeder Rückstellung wird eine Rückstellsperre von einer Messperiode 
aktiviert: Wird während dieser Zeit eine weitere Rückstellung angefordert, 
so erscheint die Meldung „ERROR08“ 
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3.6 Zeitführung 

Die Erfassung und Berechnung der Leistungswerte oder Vorschübe muss 
in einem definierten Zeitfenster erfolgen. Damit die tarifbezogenen Werte 
korrekt ermittelt werden können, muss die interne Echtzeituhr die gültige, 
amtliche Zeit (z.B. MEZ: Mitteleuropäische Zeit oder MESZ: Mitteleuropäi-
sche Sommerzeit) verwalten. 

Sommerzeit: Die Aktivierung der automatischen Sommerzeitumschaltung erfolgt über die 
DLM6Para -Software: 

 
Abbildung 25, Zeitparameter 

 

Folgende Schaltzeiten werden im DLM6 automatisch berechnet: 
Sommerzeitbeginn:  letzter Sonntag im März, von 2:00 auf 3:00 
Winterzeitbeginn: letzter Sonntag im Oktober, von 3:00 auf 2:00 

Saison: Bei der Tarifsteuerung können zwei Saisons berücksichtigt werden, um 
verschiedene Umschaltzeiten in der Sommer- (S2) und Winterzeit (S1) zu 
ermöglichen. Die Saisonumschaltung kann identisch zu Sommerzeitum-
schaltung oder zu benutzerdefinierten Zeitpunkten erfolgen. Bei benutzer-
definierten Saisons beginnt die entsprechende Saison am ersten Tag des 
gewählten Monats um 00:00 (z.B.: 1. März um 00:00 und 1. Oktober um 
00:00). Saisonbestimmung erfolgt immer am Anfang jeder Messperiode. 
 

3.6.1 Setzen der Echtzeituhr 

Die eingebaute Echtzeituhr ist mit Hilfe eines GoldCap (Kondensator) ge-
puffert und arbeitet somit bei Spannungsausfällen mindestens 7 Tage wei-
ter. Ist der Spannungsausfall länger als die Kapazität des GoldCap’s, wird 
bei der Spannungsrückkehr die Uhr (die Gerätezeit) auf den 01. Januar 
2000 um 00:00 gesetzt. 

Die Uhrzeit kann über die beiden Tasten, über die Service-Schnittstelle 
oder bei der Fernabfrage mittels der W2- oder W5-Befehle gesetzt werden. 

�  Um die Zeitverwaltung nicht zu beeinträchtigen, sol lte die Uhr nicht 
über mehrere Schnittstellen gleichzeitig gestellt w erden.  
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Logbuch P.98: Bei jedem Zeitsetzen wird ein Logbucheintrag „Zeit/Datum gesetzt“ gene-
riert (VDEW-Statusmeldung 00 00 20hex, siehe auch Kapitel „Meldungen“). 
Ist die Zeitabweichung größer als 1% der Messperiodenlänge (9 Sekunden 
bei 15 Minuten Messperiode), erfolgt zusätzlich dazu ein Fehlereintrag im 
Ereignis-Logbuch „Messwert gestört“ (VDEW-Fehlermeldung 00 00 04hex). 
Leistungswerte aus gestörten Messperioden werden ebenfalls markiert und 
werden bei der Ermittlung von Leistungsmaxima nicht herangezogen. 

 

Tasten:  Wenn keine andere Möglichkeit zum Setzen der Zeit besteht, kann die Zeit  
über die beiden Tasten gesetzt werden. Dazu ist die Fortschalttaste �  ne-
ben dem Display und die Set-Taste �  im Klemmenblockbereich gleichzeitig 
zu drücken (Weiteres ist dem Kapitel „Inbetriebnahme“ zu entnehmen). Es 
erscheint eine Auswahl mit drei Untermenüs: 

1. Maximum RST (manuelle Rückstellung) 

2. Uhr setzen (Zeit setzen) 

3. exit menu (Menü verlasen) 

Mit der Set-Taste �  wird zwischen den Untermenüs gesprungen, mit der 
Fortschalttaste �  wird das entsprechende Menü aufgerufen. 

Vorgehensweise:  Mit der Set-Taste �  Menü „Uhr setzen “ auswählen und mit der Fortschalt-
taste �  Menü betreten. 

1

2

 
Abbildung 26, Zeit setzen über Tasten 

 

Fortschalttaste: Ein Cursor (Unterstrich) zeigt diejenige Stelle an, die durch Drücken der 
Fortschalttaste �  geändert werden kann (vergrößern um +1).  
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Set-Taste: Mit der Set-Taste �  kann der Cursor zur nächsten Stelle bewegt werden. 

Folgende Werte können nacheinander geändert werden: 

·  Jahr „Einer: 0 bis 9“ (mit Überlauf auf Jahr „Zehner“) 
·  Jahr „Zehner: 10 bis 90“ 
·  Monat „Einer“: 0 bis 12 (mit Überlauf auf Monat „Zehner“) 
·  Tag „Einer“: 0 bis 31 (mit Überlauf auf Tag Zehner) 
·  Stunden „Einer“: 0 bis 23 (mit Überlauf auf Stunden „Zehner“) 
·  Minuten „Einer“: 0 bis 9 (mit Überlauf auf Minuten „Zehner“) 
·  Minuten „Zehner“: 10 bis 50 

Zeit übernehmen:  Wenn der Cursor unter den Sekunden (immer 00) steht, führt ein Tasten-
druck auf die Fortschalttaste �  beim Erreichen einer vollen Minute dazu, 
dass die neue Zeit gesetzt wird (Sekunden=0), und das Gerät wieder in den 
Grundzustand zurückkehrt. Beim Zeitsetzen werden die Sommerzeitmar-
kierung und der Wochentag automatisch ermittelt. 

Abbruch: Wenn der Cursor unter den Sekunden (immer 00) steht, führt ein Tasten-
druck auf die Set-Taste �  dazu, dass der Vorgang abgebrochen und die 
Zeit nicht gesetzt wird.  

Wird 120sec lang keine Taste gedrückt, kehrt das Gerät automatisch in den 
Grundzustand zurück. Die Zeit wird dabei nicht gesetzt. 

 

Logbuch P98: Bei jedem Zeitsetzen wird ein Logbucheintrag erzeugt (siehe Kapitel 
„Meldungen“). 

 

Service : Über die Service-Schnittstelle kann mit Hilfe der DLM6Para -Software die 
PC-Zeit oder eine frei editierte Zeit gesetzt werden: 

 
Abbildung 27, Zeit setzen 

 

Logbuch P98: Bei jedem Zeitsetzen wird ein Logbucheintrag erzeugt (siehe Kapitel 
„Meldungen“). 
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Fernabfrage : Über die Fernabfrage kann mit Hilfe einer geeigneten ZFA-Software die 
Gerätezeit mittels der W2- oder W5-Befehle gesetzt werden. 

Bei aktivierter Sommer-/Winterzeitzeit-Umschaltung ist zu beachten, dass 
die Uhr im Zeitraum der „doppelten“ Stunde wegen der Mehrdeutigkeit der 
Zeitangabe richtig gesetzt wird: 

·  Wird die Sommerzeitmarkierung (f) im Befehl übertragen (z.B.: fhhmmss für 
Stunde:Minute:Sekunde oder fYYMMDD für Jahr.Monat.Tag), dann wird 
die Sommerzeit entsprechend der Markierung (f) gesetzt; 

·  Wird die Sommerzeitmarkierung im Befehl nicht übertragen (z.B.: hhmmss 
für Stunde:Minute:Sekunde oder YYMMDD für Jahr.Monat.Tag), dann wird 
die Sommerzeit automatisch berechnet; 
Bemerkung: in der Umschaltstunde zwischen 2:00 und 3:00 im Oktober 
wird die Zeit (bei Telegramm ohne Markierung) immer auf Sommerzeit ge-
setzt (die erste von den zwei „gleichen“ Stunden) 

 

Logbuch P98: Bei jedem Zeitsetzen wird ein Logbucheintrag erzeugt (siehe Kapitel 
„Meldungen“). 
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3.6.2 Synchronisation 

Über den SYN-Steuereingang (Klemmen 15 und 16) kann die interne Echt-
zeituhr synchronisiert werden (z.B. über eine externe Funkuhr). Es wird 
immer auf volle Minute (max. +/–  30 Sekunden) synchronisiert. 

Synchronisiert wird bei einer positiven Flanke (Funktion: „Schließer“);  
Länge des SYN-Impulses: mindestens 22ms, kürzere Impulse (z.B. Stö-
rungen) werden verworfen. 

 
Abbildung 28, SYN-Impuls 

 

Vorgehensweise: Sekunden bei Synchronisation < 30: Sekunden werden auf Null gesetzt, 
Minuten bleiben gleich; 
Sekunden bei Synchronisation �  30: Sekunden werden auf Null gesetzt, 
Minuten werden um 1 vergrößert; 

 

Logbuch P.98: Bei jeder erfolgten Synchronisation wird ein Logbucheintrag „Zeit-
Synchronisation“ generiert (VDEW-Statusmeldung 02 00 00hex). Ist die 
Zeitabweichung größer als 1% der Messperiodenlänge (9 Sekunden bei 15 
Minuten Messperiode), erfolgt zusätzlich dazu ein Fehlereintrag im Ereig-
nis-Logbuch „Messwert gestört“ (VDEW-Fehlermeldung 00 00 04hex). Leis-
tungswerte aus gestörten Messperioden werden ebenfalls markiert und 
werden bei der Ermittlung von Leistungsmaxima nicht herangezogen. 

Beispiel 1: Synchronisation bei Sekunde = 7:  
- Sekunden werden auf Null gesetzt, Minuten bleiben gleich, 
- VDEW-Statusmeldung 02 00 00 hex wird im Logbuch P.98 abgespeichert; 

Beispiel 2: Synchronisation bei Sekunde = 47: 
- Sekunden werden auf Null gesetzt, Minuten werden um 1 vergrößert,  
- VDEW-Statusmeldung 02 00 00 hex wird im Logbuch P.98 abgespeichert, 
- VDEW-Fehlermeldung 00 00 04 hex wird im Logbuch P.98 abgespeichert, 
- Messwert wird als gestört markiert; 

 
Hinweis: Es ist nur eine Synchronisation pro Messperiode zulässig! Danach ist der 

SYN-Steuereingang bis zur nächsten Messperiode gesperrt 
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3.6.3 Messperiode 

Die Messperiode ist der Zeitraum über den die Leistungsmittelwerte gebil-
det werden. Am Ende einer Messperiode wird der aktuelle Stand der Leis-
tungsregister gespeichert. Danach werden die Leistungsregister auf den 
Stand Null gesetzt. Folgende Messperiodenlänge ist möglich: 

·  parametrierbar in Schritten von 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 12, 15, 20, 30 und 60 
Minuten sowie 2, 3, 6, 12 und 24 Stunden. 
 

�  Weicht die tatsächliche Messperiodenlänge auf Grund  von Zeitsetzen 
um mehr als 1% von der eingestellten Messperiodenlä nge (9 Sekun-
den bei 15 Minuten Messperiode), erfolgt ein Fehler eintrag im Ereig-
nis-Logbuch „Messwert gestört“ (VDEW-Fehlermeldung 00 00 04hex). 
Leistungswerte aus gestörten Messperioden werden ma rkiert und 
werden bei der Ermittlung von Leistungsmaxima nicht  herangezogen. 

 

MPA:  Optional kann am Anfang jeder neuen Messperiode ein Steuerimpuls am 
Ausgang 2 erzeugt werden: 

·  Pulslänge: 1 Sekunde 

·  Bezeichnung: MPA (Messperiodenausgang) 

 
Abbildung 29, Messperiodenausgang MPA 
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3.7 Tarifabhängige Verarbeitung 

Das DLM6 verarbeitet bis zu vier Leistungs- (Maximum) und Arbeitstarife. 
Es wird zwischen der "Anzahl der Tarife", die angezeigt und über Schnitt-
stelle ausgelesen werden (parametrierbar) und der "Tarifsteuerung" 
(setzbar) unterschieden. 

Für die Tarifsteuerung können Schaltpunkte definiert werden, die mit Tari-
fen für Leistungs- und Arbeitstarife verknüpft sind.  

Folgende Schaltpunkte sind möglich: 

·  Täglich; 

·  Mo, Di, Mi, Do, Fr, Sa, So; 

·  Mo bis Fr, Sa und So; 

·  Feiertag 1 bis 3; 

Für die Festlegung der Feiertage existiert eine Feiertagstabelle, wobei zwi-
schen 3 verschiedenen Typen von Feiertagen unterschieden wird. 

 

Beispiel: HT-Zeiten (Tarif T1): Mo bis Fr:  08:00 bis 18:00 (Sommerzeit / S2) 

   08:00 bis 21:00 (Winterzeit / S1) 

 Sa 08:00 bis 13:00 (Saisonunabhängig) 

NT-Zeiten (Tarif T2): restliche Zeiten und gesetzliche Feiertage 

 

 
Abbildung 30, Tarifkalender 
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3.7.1 Tarifkalender 

Schaltpunkte: Der Tarifkalender wird über DLM6Para  definiert. Zuerst müssen alle 
Schaltpunkte für die Wochentage angegeben werden. 

 
Abbildung 31, Tarifkalender: Schaltpunkte 

Maximal sind 48 Schaltpunkte möglich. Das DLM6Para -Programm berech-
net die Anzahl der noch freien Einträge und zeigt sie an. 

Schaltzeitänderungen werden am Anfang der nächsten Messperiode aktiv 
(sowohl für Maximum- als auch für Energie-Tarif). 
 

Feiertage: Zusätzlich zu den Schaltpunkten können gesetzliche Feiertage angegeben 
werden: 

 
Abbildung 32, Tarifkalender: Feiertage 

Maximal sind 100 Feiertage möglich. Feiertage, die jedes Jahr auf das glei-
che Datum fallen (z.B.: 1. Januar, 6. Januar, 1. Mai, 3. Oktober, 25. De-
zember, 26. Dezember…), benötigen nur einen einzigen Eintrag. 

Das DLM6Para -Programm kann nach Wunsch automatisch die bewegli-
chen Feiertage für die nächsten 8 Jahre berechnen. 
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3.8 Messwertspeicherung 

Im internen Datenspeicher (Flash- und FRAM-Technologie, nicht-flüchtig 
ohne Batteriepufferung) werden alle Daten abgelegt, die nach einem Span-
nungsausfall erhalten bleiben müssen. Das sind alle Geräteparameter, 
Messperiodendaten, Verrechnungsdaten, Spontanmeldungen (Logbuch) 
sowie Vorwerte (Rückstellungen). 

3.8.1 Interner Datenspeicher 

Lastgang: Als Datenspeicher für das Lastprofil dient ein 512 kByte DataFlash, in dem 
die Speicherung von 8000 Lastprofildatensätzen aus Messwerten mit Zeit-
stempel und Statusinformation möglich ist. Bei einer Messperiode 
Tm=15min können somit Messwerte für ca. 83 Tage gespeichert werden 
(Messperiode Tm=60min: ca. 333 Tage). Dabei werden entweder Lastprofi-
le oder Vorschübe (Lastgang : die in einer Messperiode ermittelten Leis-
tungswerte in kW, kvar, m³/h usw. oder Vorschübe in kWh, kvarh, m³ usw.) 
oder tariflose Zählerstände am Ende einer Messperiode 
(Zählerstandsgang  in kWh, kvarh, m³ usw.). 

Festlegung der Messperiodenlänge, des Lastprofils und der entsprechen-
den OBIS-Kennzahlen (ab Version 1.30) erfolgt mit Hilfe der DLM6Para -
Software: 

 
Abbildung 33, Lastprofil 

Folgende OBIS-Kennzahlen sind dabei möglich: 

A-B:C.5.0 für Leistungswerte 

A-B:C.29.0 für Vorschübe (Zeitintegral 5) 

A-B:C.8.0 für tariflose Zählerstände 
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Verrechnungswerte: In einem 32 kByte FRAM werden die tariflosen Arbeitsregister, die Arbeits-
tarifregister inkl. Vorwerte, die Maxima der Leistungstarifregister inkl. 
Vorwerte, das Ereignis-Logbuch P.98 mit 200 Einträgen und das eichtech-
nische Logbuch P.99 mit 1000 Einträgen gespeichert. Dieser Speicher er-
laubt eine nichtflüchtige Speicherung ohne Wartezeit, so dass bei einem 
Spannungsausfall keine großen Überbrückungszeiten notwendig sind.  

Es werden Verrechnungswerte der letzten 15 Stichtage (Rückstellungen) 
abgespeichert. Über das Display können alle Werte eingesehen werden. 
Um die Übertragungszeit über Schnittstellen zu minimieren, kann die An-
zahl der zu übertragenden Vorwerte mit Hilfe der DLM6Para -Software ver-
ringert werden: 

 
Abbildung 34, Festlegen der Verrechnungsliste 

 

Parameter: Parameter werden im internen EEPROM des Mikrocontrollers abgelegt. 
Diese Trennung der Speicherbereiche führt zu einem Speicherschutz, so 
können z.B. bei einem Fehler beim Zugriff auf Daten keine Parameter ver-
ändert werden. 

 

Ringspeicher: Bei Erreichen der Speicherkapazität des Datenspeichers (8000 Datensätze 
bei Lastgang/Lastprofil P.01; 15 Vorwerte bei Verrechnungslisten C.50; 200 
Meldungen im Logbuch P.98) werden automatisch die ältesten Einträge 
überschrieben. 
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3.8.2 Löschen des Datenspeichers 

Manuell:  Der gesamte Datenspeicher im FRAM (Arbeitswerte, Leistungswerte, Ma-
xima, Vorwerte, Logbücher usw.) und DataFlash (Lastgang/Lastprofil) kann 
gelöscht werden, wenn das Parametrieren freigegeben ist (PARA-Jumper 
�  geöffnet) und beim Einschalten des Geräts die Set-Taste �  im Klem-
menblockbereich gedrückt gehalten wird (Weiteres ist dem Kapitel 
„Inbetriebnahme“ zu entnehmen). Das Löschen wird durchgeführt, wenn 
„clear all “ in Display erscheint. 

1
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Abbildung 35, Löschen des Datenspeichers 

 

�  Der Datenspeicher kann nur bei nicht geeichtem (geö ffnetem) Gerät 
gelöscht werden! 
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 Die einzelnen Datenbereiche (oder alle gleichzeitig) können im nicht 
geeichten Zustand (PARA-Jumper geöffnet) auch über die 
Parametriersoftware gelöscht werden: 

 
Abbildung 36, Befehle: Datenspeicher löschen 

 

 Vor dem Löschen der Daten muss zuerst der PARA-Jumper entfernt wer-
den. Beim Löschen der Verrechnungswerte, Lastprofile und des Ereignis-
Logbuchs P.98 wird das P2-Passwort abgefragt. Beim Löschen des eich-
technischen Logbuchs P.99 und der Energieregister (Zählerstände) wird 
aus Sicherheitsgründen zusätzlich das Passwort P3 benötigt. 

 
Abbildung 37, Befehle: Passwortabfrage 
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3.9 Kommunikation 

Für die Datenkommunikation sind am Gerät drei Schnittstellen vorhanden, 
die vom Mikrocomputer über zwei UART’s bedient werden: 

·  optische Infrarotschnittstelle (IR), die bevorzugt als Service-Schnittstelle 
eingesetzt werden soll;  
 Ansprechbaudrate nach IEC 62056-21 Mode C: 300 Baud 

·  RS232 Schnittstelle (Bezeichnung Schnittstelle 1 / Interface 1) mit RxD, 
TxD und GND-Signal 

·  Universelle Schnittstelle (Bezeichnung Schnittstelle 2 / Interface 2), die 
durch Module (RS232, RS485, 20mA oder M-Bus) flexibel ausgestattet 
werden kann; 

Ein Schnittstellen-Ausgang des Mikrocomputers wird zwischen der opti-
schen (IR) und der Schnittstelle 1 umgeschaltet. Im Ruhezustand ist die IR-
Schnittstelle aktiv, durch Übertragung an der RS232 Schnittstelle (z.B. ein 
beliebiges Zeichen) wird auf diese umgeschaltet. Nachdem 120 Sekunden 
lang keine Aktivität an der RS232 Schnittstelle mehr vorhanden ist, wird 
wieder auf die IR-Schnittstelle umgeschaltet. Bei aktiver RS232 Schnittstel-
le wird im Display (Grundanzeige) ein kleines Quadrat „� “ angezeigt. 

Jede der drei Schnittstellen ist frei konfigurierbar. So können z.B. die Baud-
rate (300, 600, 1200, 2400, 4800, 9600 und 19200 Baud) und das Daten-
format (7E1, 8N1 und 8E1) eingestellt werden. Dabei muss jedoch die 
maximal mögliche Baudrate der jeweiligen Hardware berücksichtigt wer-
den. 

Hinweis 1: Die maximale Baudrate 19200 Baud für die optische Infrarotschnittstelle ist 
nur bei geeignetem IR-Optokopf möglich! 

Die Kommunikation auf den Schnittstellen erfolgt entsprechend IEC 62056-
21 Mode C. Dadurch, dass auch die Ansprechbaudrate frei wählbar ist, 
kann auch ein Betrieb mit fester Baudrate gewählt werden (z.B. Ansprech-
baudrate = 9600 Baud und hohe Baudrate = 9600 Baud für Modembetrieb). 

Hinweis 2: Standardmäßig arbeitet die M-Bus-Schnittstelle mit 2400Baud. Höhere Ge-
schwindigkeiten sind nur bei entsprechender Hardware (M-Bus Mas-
ter/Repeater, geeignete Datenleitungen) möglich. 
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4 Gehäuse 

Bauform: Aufbaugehäuse aus Kunststoff mit plombierbarem Klemmendeckel; 

Dieses Gehäuse kann direkt an einer Montagetafel oder mit dem optiona-
len Klemmendeckel-Adapter am Energiezähler montiert werden. Im trans-
parenten, plombierbaren Gehäuseoberteil (Gehäusedeckel) befindet sich 
das Typenschild mit der Gerätebezeichnung, ein Benutzer-Display mit Ab-
ruftaste und eine optische Infrarot-Schnittstelle nach IEC 62056-21. Unter 
dem plombierbaren Klemmendeckel befindet sich ein Taster, mit dem die 
Uhrzeit gesetzt oder eine manuelle Rückstellung ausgelöst werden kann 
(Näheres kann dem Kapitel „Inbetriebnahme“ entnommen werden). Des 
weiteren befinden sich unter dem Klemmendeckel sechs Impulseingänge, 
zwei Impulsausgänge, ein Synchronisiereingang und zwei elektrische 
Schnittstellen. 

 

4.1 Plombiermöglichkeiten 

3

6
5 2

4

1

 
Abbildung 38, Plombierschrauben 

Am DLM6-Gehäuse befinden sich drei Plombierschrauben: 

�  und �  Zwei äußere Eichplomben (Prüfstelle) zum Festschrauben der Geräteab-

deckung � . Unter dieser Abdeckung befindet sich der Prozessor mit Da-
tenspeicher und die Parametriersperre / PARA-Jumper (siehe Seite 14); 

�  Mittlere EVU-Plombe zum Festschrauben des Klemmendeckels: Unter dem 

Klemmendeckel �  befinden sich alle Anschlüsse und die Set-Taste zum 
Setzen der internen Uhr (siehe Seite 39) und zum Aufruf der manuellen 
Rückstellung (siehe Seite 36); Weiteres ist dem Kapitel „Inbetriebnahme“ 
zu entnehmen (ab Seite 53); 

�  Eichtechnischer Hauptstempel 
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4.2 Montagezeichnung 

·  Ohne Aufhänge-Öse (verdeckte Aufhängung): 

 

·  Mit Aufhänge-Öse (offene Aufhängung): 

 
Abbildung 39, Geräteabmessungen 

Option: Auf Anfrage kann auch ein großer Klemmendeckel geliefert werden. 
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5 Inbetriebnahme 

5.1 Gefahrenhinweise 

 

 

Die Montage des DLM6 darf nur durch unterwiesenes Elektrofachpersonal 
durchgeführt werden! 

Das berühren der unter Spannung stehenden Anschlussklemmen kann zu 
einer Gefährdung durch elektrischen Schlag führen. Der Anschluss an eine 
falsche Speisespannung kann zur Zerstörung des Gerätes führen.  

 

 

Das DLM6 enthält CMOS-Komponenten. Unsachgemäßes Handhaben 
kann zur Zerstörung der CMOS-Bauteile durch elektrostatische Entladung 
führen! 

  

 

 
 
Vor Berührung 
der Set-Taste ��� �  
oder anderer ge-
räteinternen Bau-
teile ist eine 
statische Entla-
dung erforderlich.  

Abbildung 40, CMOS-Taste 
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5.2 Werkseinstellungen 

Auflistung der wichtigsten Werkseinstellungen (Grund-/Softwareeinstellungen) 
bei Auslieferung bzw. nach Neustart. 

Identifikation: 00000000 (OBIS: 0.0.0, 0.0.1, 0.0.2 und 0.0.3) 
Seriennummer: 8-stellig (OBIS: 0.0.6), ab Version 1.22 
Anzahl der Eingänge: 6 
Impulsentprellung: automatisch 

Impulslänge: 22ms 
Impulspause: 22ms 

Summierwerkanzahl: 2 
Summe 1: Eingang 1 + 2 + 3 
Summe 2: Eingang 4 + 5 + 6 

Summendifferenz: Aus 
Impulsausgang: 

Impulslänge: 100ms 
Impulspause: 100ms 

Betriebsart: 4 Arbeitstarife, 4 Maximumtarife 
Impulsverhältnisse: 1:1 für alle Eingänge (Arbeit) und Ausgänge 

4:1 für Leistung 
1:1 für Vorschübe, ab Version 1.30 

Zählerstände: 00000000 (tariflos und alle Tarife) 
Anzahl Dekaden:  

Leistungswerte/Vorschübe:  6-stellig 
Arbeitswerte:  8-stellig 

Einheiten:  
Leistungswerte:  kW (oder m3/h bei Durchfluss) 
Arbeitswerte/Vorschübe:  kWh (oder m3 bei Volumen) 

Nachkommastellen: keine 
Rückstellungen: monatlich am 1.-sten um 00:00 
Messperiodendauer: 15 Minuten 
Lastgang/Lastprofil: Leistungswerte (OBIS-Kennzahl: A-B:C.5.0) 
Messungsstart: sofort nach Einschalten 
Protokoll: IEC 62056-21 (früher IEC 1107) 
Baudrate: 
 Schnittstelle 1 (RS232): 9600 Baud (fest) 
 Schnittstelle 2 (austauschbar): 9600 Baud (fest) 
 optische Schnittstelle: Mode C (300 / 9600 Baud) 
Sommerzeitumschaltung: An (Umschaltung am letzten Sonntag im März, 

von 02:00 auf 03:00 und am letzten Sonntag im 
Oktober, von 03:00 auf 02:00) 

Sprache: Deutsch oder Englisch (je nach Bestellung) 

 Passwörter nach Neustart: 
P1 (Setzen): 00000000 (gilt für Parametrier- und Setz-Befehle) 
P2 (Schreiben): 00000000 (gilt für W5 Befehle mit Passwort:  

Löschen: W5P01, W5P98, W5C50, W5P99,  
Zeit setzen: W5091, W5092) 

P3 (Schreiben): 12345678 (gilt für Änderungen von eichtechnisch 
relevanten Parameter) 
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5.3 Installation 

·  Kontrollieren Sie das DLM6 auf Transportschäden. Sollte das Gerät be-
schädigt sein, setzen Sie sich bitte mit Ihrem Lieferanten in Verbindung. 

·  Überprüfen Sie ob das DLM6 laut Ihrer Bestellung geliefert wurde. 

·  Lesen Sie vor der Inbetriebnahme des DLM6 diese Bedienungsanleitung 
aufmerksam durch! 

·  Befestigen Sie das DLM6 am vorgesehenen Messort. 

·  Stellen Sie alle elektrischen Anschlüsse laut Kapitel „Anschlussbelegung“ 
(ab Seite 56) oder dem eventuell beigelegten Sonderanschlussplan her. 
Liegt dem DLM6 ein Sonderanschlussplan bei, ist das Kapitel 
„Anschlussbelegung“ ungültig! 

·  Verbinden Sie das DLM6 mit der Versorgungsspannung. Das Gerät beginnt 
sofort mit der Messung. Ist das Gerät nicht parametriert, verwendet das 
DLM6 als Grundlage für die Messung die Standard-Parameter laut Kapitel 
„Werkseinstellungen“ (siehe Seite 54). Vor dem Löschen der Daten muss 
zuerst der PARA-Jumper entfernt werden. Beim Löschen der Verrech-
nungswerte C.50, Lastprofile P.01 und des Ereignis-Logbuchs P.98 wird 
das P2-Passwort abgefragt. Beim Löschen des eichtechnischen Logbuchs 
P.99 wird aus Sicherheitsgründen zusätzlich das Passwort P3 benötigt. 

 
Abbildung 41, Befehle: Alle Daten löschen 

·  Ändern Sie eventuell die Messungsparameter mit dem Parametrierpro-
gramm DLM6Para . 

·  Stecken Sie nach der Parametrierung den Parametrierjumper, um uner-
wünschte Änderungen der Parameter zu verhindern. 

·  Sichern Sie das Gerät vor unerwünschten Eingriffen mit Hilfe der 
plombierbaren Schrauben. 
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5.4 Anschlussbelegung 

Alle Anschlüsse befinden sich auf zwei Ebenen: 

·  Untere Platine: Netzanschluss, Impulseingänge und Impulsausgänge 

·  Obere Platine: Schnittstellen und SYN-Steuereingang 

81 82 16TxD83 15GND84 RxD85

230VAC  50/60Hz 

Schnittstelle 2
(Interface 2) SYN

Schnittstelle 1
(Interface 1)

1 2 6 103 7 11 41 434 8 12 52 545 9
+ + + + + +– – – – – –

+ –

In1 In2 In3 In4 In5 In6 Out1 Out2

L L N

IR

 

Abbildung 42, Anschlussbelegung 

 

5.4.1 Netzanschluss 

Typ der Steckklemmen: WAGO 

Funktion: Netzanschluss des DLM6 

Versorgungsspannung: 230VAC (+/– 10%); ca. 4VA (Standard) 

 Optional: 115VAC (+/– 10%); ca. 4VA 

Klemme Bezeichnung 

L Phase (115VAC oder 230VAC) laut Typenschild unter dem 
transparenten Gehäusedeckel 

N Neutralleiter 
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5.4.2 Impulseingänge 

Typ der Steckklemmen: WAGO 

Funktion: 6 Impulseingänge S0 nach DIN 43864, 
aktive Eingänge (+11,5VDC) 

Klemme Bezeichnung 

1 Impulseingang In1 + 

2 Impulseingang In1 – (GND) 

3 Impulseingang In2 + 

4 Impulseingang In2 – (GND) 

5 Impulseingang In3 + 

6 Impulseingang In3 – (GND) 

7 Impulseingang In4 + 

8 Impulseingang In4 – (GND) 

9 Impulseingang In5 + 

10 Impulseingang In5 – (GND) 

11 Impulseingang In6 + 

12 Impulseingang In6 – (GND) 

Hinweis:  Alle GND-Leitungen sind intern verbunden. 

 

5.4.3 Impulsausgänge 

Typ der Steckklemmen: WAGO 

Funktion: 2 potentialfreie (passive) Impulsausgänge 
max. Belastbarkeit: 250V/50mA 

Klemme Bezeichnung 

41 Impulsausgang Out1 

52 Impulsausgang Out1 

43 Impulsausgang Out2 (Optional MPA) 

54 Impulsausgang Out2 (Optional MPA) 

 

5.4.4 Steuereingang 

Typ der Steckklemmen: WAGO 

Funktion: 1 Steuereingang S0 nach DIN 43864 für Uhr-
synchronisation, aktiv (+11,5VDC) 

Klemme Bezeichnung 

15 Steuereingang SYN – (GND) 

16 Steuereingang SYN + 
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5.4.5 Optische Schnittstelle Infrarot (IR) 

Typ: nach IEC 62056-21 (früher IEC 1107) 

Funktion: Optische Service-Schnittstelle für Datenausle-
sung und Parametrierung 

 

5.4.6 Schnittstelle 1 

Typ der Steckklemmen: WAGO 

Funktion: Elektrische RS232-Schnittstelle für Datenausle-
sung und Parametrierung (optional) 

Klemme Bezeichnung 

TxD Sendedaten (Eingang) 

GND Betriebserde 

RxD Empfangsdaten (Ausgang) 

 

5.4.7 Schnittstelle 2 

Typ der Steckklemmen: WAGO 

Funktion: Austauschbare elektrische Schnittstelle für Da-
tenauslesung und Parametrierung (optional) 

In Abhängigkeit vom eingebauten Schnittstellenmodul sind folgende An-
schlüsse möglich: 

RS232: 

Typ: nach DIN 66020, CCITT: V.24 

Klemme Bezeichnung 

81 RTS Sendeteil einschalten (Eingang) 

82 TxD Sendedaten (Eingang) 

83 RxD Empfangsdaten (Ausgang) 

84 CTS Sendebereitschaft (Ausgang) 

85 GND Betriebserde 

 

20mA/CS-Stromschnittstelle: (passiv) 

Typ: nach IEC 62056-21 (IEC 1107) 

Klemme Bezeichnung 

81 – 

82 +20mA 

83 –20mA 

84 – 

85 – 
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M-Bus: (passiv) 

Typ: siehe www.m-bus.com: “Documentation Rev. 4.8” 

Klemme Bezeichnung 

81 – 

82 M-Bus 

83 M-Bus 

84 – 

85 – 

Hinweis 1: bei Verwendung der M-Bus-Schnittstelle muss auf der Prozes-
sorplatine die Brücke R20 geschlossen werden (R21 geöffnet); 

Hinweis 2: Standardmäßig arbeitet die M-Bus-Schnittstelle mit 2400Baud. 
Höhere Geschwindigkeiten sind nur bei entsprechender Hardware 
(M-Bus Master/Repeater, Leitungen) möglich. 

 
RS485: (2-Draht) 

Typ: nach DIN 66259 

Klemme Bezeichnung 

81 – 

82 +A 

83 –B 

84 – 

85 – 

 
RS485: (4-Draht) 

Typ: nach DIN 66259 

Klemme Bezeichnung 

81 –Z 

82 +A 

83 –B 

84 +Y 

85 – 

 

5.5 Wartung 

Im DLM6 werden weder Batterien noch sonstige Verbrauchskomponenten 
eingesetzt: somit sind keine Wartungsarbeiten notwendig. 

Unter normalen Betriebsbedingungen ist auch keine Reinigung notwendig. 
Sollte es doch der Fall sein, so ist eine Reinigung mit einem feuchten Lap-
pen durchzuführen. 

Vorsicht: Keine aggressiven chemischen Reinigungsmittel verwenden!  
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6 Anzeige 

Mit Hilfe der beiden Tasten können Befehle an den Microcontroller überge-
ben werden. Es können alle Messwerte mit gesetzlichen Einheiten und Pa-
rameter aufgerufen und in der Anzeige dargestellt werden. Zusätzlich dazu 
kann vor Ort die Zeit gesetzt oder manuelle Rückstellung ausgelöst wer-
den. Alle diese Aktionen werden im Display angezeigt. 

 

1

2

 
Abbildung 43, Bedienelemente 

 

Vom Grundzustand (Standardanzeige) ausgehend kann mit der Fortschalt-
taste �  neben dem Display die Anzeige bedient werden. Durch einen kur-
zen Tastendruck (kleiner 1 Sekunde) kann zuerst die Display-Beleuchtung 
aktiviert werden. Nach einer weiteren kurzen Pause (ca. 3 Sekunden) kann 
durch einen erneuten kurzen Tastendruck das Hauptmenü aufgerufen wer-
den. In den Menüs sind folgende Aktionen möglich: 

·  Kurzer Tastendruck (kleiner 1 Sekunde): nächstes Menü aufrufen 

·  Langer Tastendruck (ca. 3 Sekunde): Verzweigen in ein Menü 

Wird 120 Sekunden lang keine Taste gedrückt, kehrt das Gerät in den 
Grundzustand zurück. 

 

Ein zusätzliches Menü kann bei geöffnetem Klemmendeckel aufgerufen 
werden (EVU-Zugriff). In diesem Menü kann eine manuelle Rückstellung 
und das Zeitsetzen vor Ort durchgeführt werden (siehe Seite 36 und 39); 
Weiteres ist dem Kapitel „Inbetriebnahme“ zu entnehmen. 
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6.1 Standardanzeige: 

In der Standardanzeige sind folgende Elemente sichtbar: 
Datum/Uhrzeit mit Messperiodenangaben: Datum/Uhrzeit mit Tarifangaben: 

Fr01.01.10w00:00 
       Tm=15 � 15 

Automatisch 
abwechselnd mit 

Fr01.01.10w00:00  
       ET=2 MT=2  

 

Bedeutung der Standardanzeige: 

Zeile Zeichen  Information Darstellung Erklärung 

1 1 bis 2 Wochentag So, Mo, Di, Mi, 
Do, Fr, Sa 

Datumsanzeige: Wochentag 

 3 bis 5 Tag 01. bis 31. Datumsanzeige: Tag 

 6 bis 8 Monat 01. bis 12. Datumsanzeige: Monat 

 9 bis 10 Jahr 00 bis 99 Datumsanzeige: Jahr 

 11 Sommerzeitbit (kein Zeichen) keine Sommer-/Winterzeit-Umschaltung 
   s Sommerzeit aktiv 
   w Winterzeit aktiv 

 12 bis 14 Stunde 00: bis 23: Aktuelle Gerätezeit: Stunden 

 15 bis 16 Minute 00 bis 59 Aktuelle Gerätezeit: Minuten 

     

2 1 bis 5 Fehlermeldung ERROR Fataler Fehler aufgetreten 

 5 Schnittstelleninfo _ 
(Unterstrich) 

Kommunikation über die optische Schnittstelle (IR) 
oder über die Schnittstelle 1 (RS232) 

   – Kommunikation über die Schnittstelle 2 

   = Gleichzeitige Kommunikation über die Schnittstelle 1 
und 2 

 6 Zustand p Parametriermodus: Parametrierung freigegeben 
(PARA-Jumper geöffnet) 

   s Setzmodus: Setzen freigegeben (über Schnittstelle): 
s-Zeichen sichtbar bei Lesen der Parameter oder 
Daten, sowie bei Setzen der Variablen 
(PARA-Jumper geschlossen) 

   (kein Zeichen)  Parametrierung gesperrt 
(PARA-Jumper geschlossen) 

 7 Schnittstelleninfo �  Kommunikation über die Schnittstelle 1 (RS232) 
Anm.: die optische Schnittstelle ist deaktiviert 

 8 bis 12 Messperiode Tm=.. Länge der Messperiode Tm in Minuten: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 
10, 12, 15, 20, 30 oder 60 

   Th=.. Länge der Messperiode Tm in Stunden: 02, 03, 04, 06, 
08, 12, oder 24 

  Arbeitstarif ET=. Anzeige des aktuellen Arbeitstarifs (Energietarifs):  
1, 2, 3 oder 4 

 13 bis 16 Tm-Ende � .. Zeit bis Ende der Messperiode (in Minuten oder Stun-
den) 

  Maximumstarif MT=. Anzeige des aktuellen Maximumstarifs: 1, 2, 3 oder 4 
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Beispiel: Grundanzeige mit Fehlermeldung: 

Fr01.01.10w00:00 
ERRORp Tm=15 � 15 

  

ERROR fataler Fehler aufgetreten (siehe Kapitel „Meldungen“ ab Seite 83) 

p Parametrieren freigegeben (Parametriermodus) 

 

Beispiel: Grundanzeige mit Schnittstelleninfos: 

Fr01.01.10w00:00 
    _  Tm=15 � 15 

  

_ Abfrage über optische Schnittstelle 
(Unterstrich) 

 

Fr01.01.10w00:00 
    _ � Tm=15 � 15 

  

_ �  Abfrage über RS232-Schnittstelle (Schnittstelle 1): bei der Abfrage über 

(Unterstrich)  diese Schnittstelle wird die optische Schnittstelle für 2 Minuten deaktiviert 

 

Fr01.01.10w00:00 
    -   Tm=15 � 15 

  

– Abfrage über elektrische Schnittstelle (Schnittstelle 2) 
(Strich) 

 

Fr01.01.10w00:00 
    =  Tm=15 � 15 

  

= Gleichzeitige Abfrage über optische Schnittstelle und elektrische Schnitt-
stelle 2 
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6.2 Menüaufbau 

Ausgehend von der Standardanzeige sind folgende Menüs aufrufbar: 

 

��� �  Funktion „gestaffelte“ Aufrufe möglich 

Mi27.07.05s15:58
      Tm=15 

Mi27.07.05s15:58  
      ET =1 MT=1  

Mi27.07.05s15:58
      Tm=15 

Mi27.07.05s15:55  
      ET =1 MT=1  

Aktuelle Werte  

Status  

RST Wer te  

Lastprofil P.01  

Logbuch  P.98  

Test  

Energie  1:1.8.0 
00000001. kWh  

Datum      0.9.2
27.07.05 Mi  S2

     1: 27.07.05  
       s15:45:00  

VW03: *03 
01.04.05 

Log  1: 27.07.05  
15:32:00s 020000  

Langer  
Tastendruck  

Langer  
Tastendruck  

Langer  
Tastendruck  

Langer  
Tastendruck  

Langer  
Tastendruck  

Langer  
Tastendruck  

automa tisch 

automa tisch 

 Kurzer Tastendruck 
( 3Sekunden Wartezeit )  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Logbuch P.99   
frei:        997  

Langer  
Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

In 1    82.131.0 
00000000.  

     1: 27.07.05 
200000 s15:59:34  

Langer  
Tastendruck  

Impuls Zaehler  

LCD-Beleuchtung an  

��� �  

��� �  
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��� �  Um die einzelnen Einträge in umfangreichen Speicherbereichen einfacher 

abzurufen, wurde bei einigen Menüs eine sogenannte „gestaffelte “ Aufruf-
technik implementiert. Dabei werden folgende Aktionen unterstützt: 

1 Kurzer Tastendruck bis 2 Sekunden: 1-Schritte 

10 Tastendruck 2 bis 4 Sekunden: 10-Schritte 

100 Tastendruck 4 bis 6 Sekunden: 100-Schritte 

100 Tastendruck 6 bis 10 Sekunden: 1000-Schritte (nur bei Lastprofil möglich) 

Bei 1-Schritt kann jeder Wert aufgerufen werden, bei 10-Schritt jeder 10-te 
Wert, bei 100-Schritt jeder 100-te Wert usw. Somit kann in den entspre-
chenden Menüs schneller navigiert werden. 
 
Auf Grund der Display-Größe (2 Zeilen á 16 Zeichen) werden in den Un-
termenüs folgende Abkürzungen verwendet: 

s Sommerzeit aktiv 

w Winterzeit aktiv 

Tm Messperiodenlänge 

ET Energie-Tarif 

MT Maximum-Tarif 

I oder In Eingang (Input) 

I1 Eingang 1 

O oder Out Ausgang (Output) 

O1 Ausgang 1 

O2 Ausgang 2 

R Register 

R1 Register 1 

ER Energieregister (oder Volumen) 

PR Leistungsregister (oder Durchfluss) 

RST Rückstellung (*: automatische Rückstellung / &: manuelle Rückstellung) 

S Saison (Sommer- oder Winterzeit) 

S1 Saison 1: Winterzeit aktiv 

S2 Saison 2: Sommerzeit aktiv 

VW Rückstell-Vorwerte 

Max Maximumwert 

MaxZ Maximum Zeit 

D Nenner (Denominator) 

N Zähler (Numerator) 

PU Spannungswiederkehr (Power Up) 

PD Spannungsausfall (Power Down) 

SP Schaltpunkte (Tarifkalender) 

1234567890123456 
1234567890123456 
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Bei den Registern wird standardmäßig folgende Einstellung verwendet: 

Register 1 (R1) Eingang 1 

Register 2 (R2) Eingang 2 

Register 3 (R3) Eingang 3 

Register 4 (R4) Eingang 4 

Register 5 (R5) Eingang 5 

Register 6 (R6) Eingang 6 

Register 7 (R7) Summe 1 

Register 8 (R8) Summe 2 
 

Hinweis: Die Begriffe „Energieregister/Arbeitsregister“ sowie „Leistungsregister“ be-
ziehen sich im Folgenden auf Messwerte, die bei Elektrizitätszählern ermit-
telt werden. Bei Anschluss an Gaszähler oder Wasserzähler sind an deren 
Stelle die Begriffe „Volumenregister“ sowie „Durchflussregister“ zu verwen-
den. 
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6.2.1 Untermenü: Aktuelle Werte 

 

Kurzer Taste ndruck

 

Langer Tastendruck

Aktuelle We r te

Energie  1:1.8.0 
00000001. kWh

Energie  2:1.8.0
00001.234 kWh

Energie  1:1.8.1
00000001. kWh

Energie  1:1.8.3
00000000. kWh

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Taste ndruck

Energie  1:1.8.2
00000000. kWh

Energie  8:1.8.4
00000000. kWh

Leistung 1:1.4.0
000001.   kW

Leistung 8:1.4.0
000000.   kW

Energie  8:1.8.3
00000000. kWh

Leistung 2:1.4.0
000.000   kW

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck

Kuerzer Taste ndruck

Energie Eingang 1: tariflos 

Energie Eingang 1: Tarif 1

Energie Eingang 1: Tarif 2

Leistung  Eingang 1 

Leistung  Eingang 2 

Energie Eingang 1: Tarif 3

Energie Eingang 2: tariflos 

usw. 

usw. 

usw. 
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Untermenü: Aktuelle Werte (Fortsetzung): 

 

Kurzer Taste ndruck  

 

Kurzer Tastendruck

Maxi mum  1:1.6.1

Max Zeit 1:1.6.1 
01.01.06 w14:30

Maximum  1:1.6.2
000000.   kW

Kumulat. 1:1.2.1
00000.001 kW

Kumulat. 1:1.2.3
00000000. kW

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck  

Kumulat. 1:1.2.2
00000000. kW

Kumulat. 8:1.2.2
00000000. kW

Kumulat. 8:1.2.3
00000100. kW

Kum.Zahl   0.1.0
01

Kumulat. 8:1.2.1
00000000. kW

Vorsch  1:1.27.0
000000.   kWh  

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck  

000.000   kW Maximum Eingang 1: Tarif 1

Maximum Eingang 1: Tarif 2

Maximumzeit

usw.

Kumulativregister Eingang 1: Tarif 1

Kumulativregister Eingang 1: Tarif 2

usw.

Rückstellzähler

Kumulativregister Eingang 1: Tarif 3

Zurück zum Hauptmenü 

Kurzer Tastendruck  
Vorsch  1:2.27.0  
000000.   kWh  

Vorschubregister Eingang 1
(ab Version 1.30, falls parametriert) 

Vorschubregister Eingang 2
(ab Version 1.30, falls parametriert) 

Kurzer Taste ndruck
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6.2.2 Untermenü: Statusmeldungen 

 

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Taste ndruck  

 

Langer Tastendruck

 

Status

Datum     0.9.2
27.07.05 Mi S2

Zeit      0.9.1
15:05:32 s  S2

Ident:    0.0.0
12345678

Ident 1:  0.0.1
22334455test

Ident 2:  0.0.2
98765432INFO

Ident 3:  0.0.3
23456789

BJahr:    0.0.4
           2010

ZulNr:    0.0.5
    00.23 - 06.01  

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck  

Aktuelle Fehlermeldung 
(s. Fehlerstatus F.F.0) 

Aktuelles Datum 
Datum Wochentag Saison (S1: Winterzeit / S2: Sommerzeit) 

Aktuelle Zeit 
Zeit Sommerzeitbit Saison

Identifikation 
(Gerätekennung) 

Identifikation 1 

Identifikation 2 

Identifikation 3 

Herstellungsjahr (Baujahr)

PTB-Bauartzulassungsnummer

Impulsanpassung (Zähler) 
Energieregister: Eingang 1 

Impulsanpassung (Zähler) 
Leistungsregister: Eingang 1I1:   4/ D  

Teiler Leistung  

Kurzer Tastendruck  

I1:   1/ D
Teiler Energie

00000000
Fehlerstat.F.F.0

Seriennummer (ab Version 1.22) SerNr:    0.0.6  
00000001  

Kurzer Taste ndruck

Firmwareversion/Programmcode 
                            Checksumme 
                                        (ab Version 1.30) 

           57BD 
V1.30      0. 2.0           

Parametrierversion 
                            Checksumme 
                                        (ab Version 1.30) 

Para:      0.2.1  
           C11A 
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Untermenü: Statusmeldungen (Fortsetzung): 

 

Teiler Vorschub  
I 1:   1/ D 

Teiler Energie 
R2:   N/     1  

Teiler  Ener gie

Teiler  Ener gie  

Teiler Lei stung

Teiler Lei stung  

Teiler Au sgang

Teiler Ausgang

R7:   N/     1

R8:   N/     1  

R1:   N/     1

R8:   N/     1  

O1:   N/     1  

O2:   N/     1

R1:   N/     1
Teiler Vo r schub

Teiler Energie 
R1:   N/     1  

Teiler Ausgang 
I 1:   1/ D 

usw.

usw.

Impulsanpassung (Nenner) 
Energieregister: Eingang 1 

Impulsanpassung (Nenner) 
Energieregister: Eingang 2 

Impulsanpassung (Nenner) 
Energieregister: Summe 1 

Impulsanpassung (Nenner) 
Energieregister: Summe 2 

Impulsanpassung (Nenner) 
Leistungsregister: Eingang 1 

Impulsanpassung (Nenner) 
Leistungsregister: Summe 2

Impulsanpassung (Nenner) 
Leistungsregister: Ausgang 1 

Impulsanpassung (Nenner) 
Leistungsregister: Ausgang 2

Kurzer Tastendruck  

usw.

Impulsanpassung (Nenner) 
Vorschubregister: Eingang 1 
(ab Version 1.30, falls parametriert) 

Impulsanpassung (Zähler) 
Impulsausgang: Eingang 1

usw.

Impulsanpassung (Zähler) 
Vorschubregister: Eingang 1 
(ab Version 1.30, falls parametriert) 
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Untermenü: Statusmeldungen (Fortsetzung): 

 

Impuls Quelle

Impuls Quelle

Impuls Quelle

Impuls Quelle

Impuls Quelle

Impuls Quelle

Impuls Quelle

Impuls Quelle

O +1: 1+2+3

O - 1:

O +2: 4+5+6

O - 2:

ER 1:1

ER+7:1 1+2+3

PR 1:1

PR+7: 1+2+3

Hysteresis    E7  
        10     R+

usw.

usw. 

usw. 

usw.

Impulsherkunft 
Ausgang 1 positiv

Impulsherkunft 
Ausgang 1 negativ 

Impulsherkunft 
Ausgang 2 positiv

Impulsherkunft 
Ausgang 2 negativ 

Impulsherkunft 
Energieregister 1 (Eingang 1) 

Impulsherkunft 
Energieregister 7 (Summe 1) 

Impulsherkunft 
Leistungsregister 1 (Eingang 1) 

Impulsherkunft 
Leistungsregister 7 (Summe 1) 

Kurzer Tastendruck

 

usw. 

Hysteresis/Leerweg (Summe 1) 
(Energieregister/Ausgang) 
(falls parametriert) 
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Untermenü: Statusmeldungen (Fortsetzung): 

 

Ener gie tarif

Maximumtarif

MP- laenge:  

RST:

Ende naechste MP  

naechste RST

l et zt PU:26.05.05  

l etzt PD:26.05.05  

V1.25     0.2.0  

Para:     0.2.1  

1

1

 00h 15min  

01.mm. 00:00

01.mm. 18:45

01.11. 00:00

10:47:09  

09:54:28

           C4A6

           C11A

Aktueller Energietarif

Aktueller Leistungstarif (Maximumtarif) 

Messperiodenlänge
Stunden Minuten 

Automatische Rückstellung 
Tag.Monat Stunden:Minuten
01.mm: monatliche Rückstellung 
dd.mm: tägliche Rückstellung 

Ende der nächsten Messperiode 
Tag.Monat Stunden:Minuten 

Nächste Rückstellung 
Tag.Monat Stunden:Minuten

Letzte Spannungswiederkehr: Datum 
Zeit 

Letzter Spannungsausfall: Datum
Zeit 
Letzter Spannungsausfall: Datum
Zeit 

Firmwareversion/Programmcode 
                            Checksumme 
                                        (bis Version 1.25) 

 

Parametrierversion 
                            Checksumme  
                                       (bis Version 1.25) 

Kurzer Tastendruck  
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Untermenü: Statusmeldungen (Fortsetzung): 

 

 
 

 

SP00: ET:1  MT:1  

SP01: ET:2  MT:2  

SP02: ET:2  MT:2  

08:00 taegl.  S2

18:00 taegl.  S2

00:00 FeierT1

Feiertag 00:  F1  

Feiertag 01:  F1  

Feiertag 02:  F1  

01.01.yy

06.01.yy

14.04.06

Zurück zum Hauptmenü

Kurzer Tastendruck

 Tarifkalender: 
SPxx: Schaltpunkt xx 
ET:1      Energietarif 1 
MT:1     Maximumtarif 1 
hh:mm  Umschaltzeitpunkt Stunde:Minute
Tag: z.B. täglich 
S1/S2: Saison 1 oder 2 

Feiertage: 
Feiertag xx: Feiertagsnummer xx 
F1/F2/F3: Feiertagstyp 1 oder 2 oder 3
01.01.yy: jährlich am 01.01 
01.01.06: fest am 01.01.2006 

Kurzer Tastendruck

 

usw. 

usw. 

Kurzer Tastendruck
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6.2.3 Untermenü: Vorwerte/Verrechnungswerte 

 

Kurzer Taste ndruck

 

Langer Tastendruck

 

RST Wert e

VW03: *03  
01.04.05  

VW01: *01  
01.02.05  

Kurzer Taste ndruck  

Untermenü

Max.  1:1.6.1*01
000123.   kW

VW02: *02  
01.03.05  

Kurzer Tastendruck

 

Langer
Taste ndruck

MaxZ. 1:1.6.1*01
01.01.05 w10:15

Max.  1:1.6.2*01
001200.   kW

MaxZ. 8:1.6.4*01
07.01.05 w15:45

Energ 1:1.8.0*01
00123000. kWh

Energ 2:1.8.0*01
00001.234 kWh

Energ 8:1.8.0*01
00045.678 kWh

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndru ck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck  

Maximum 
Eingang 1: Tarif 1

Maximum 
Eingang 2: Tarif 2

Maximumzeit

Maximumzeit

Zählerstand 
Eingang 1: tariflos 

Zählerstand 
Eingang 2: tariflos 

Zählerstand 
Summe 2: tariflos 

usw.

usw. 

Vorwertnummer (� : automatische Rückstellung) 
Rückstellzeitpunkt 
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Untermenü: Vorwerte/Verrechnungswerte (Fortsetzung): 

 

Kurzer Tastendruck  

VW01: *01 
01.02.05 

Energ 1:1. 8.1*01
00012345. kWh

Energ 1:1.8.2*01
00456000. kW h

Energ 8:1.8.4*01
00789.123 kWh

Datum   0.1.2*01
01.09.05

Zeit    0.1.2*01
00:00:00s

Error   0.1.2*01  
00 

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck  

VW00: &00 
17.01.05 

Kurzer Taste ndruck  

Zurück zum Hauptmenü 

usw. 

Vorwertnummer (&: manuelle Rückstellung)
Rückstellezeitpunkt 

Rückstellung
Datum 

Rückstellung
Zeit 

Zählerstand 
Eingang 1: Tarif 1

Zählerstand 
Eingang 1: Tarif 2

Zählerstand 
Summe 2: Tarif 4

Fataler Fehler 
00: kein Fehler 
FF: Fataler Fehler aufgetreten 

usw. 
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6.2.4 Untermenü: Lastprofil P.01 

 

Kurzer Taste ndruck

 

Lang er Taste ndruck

Lastprofil  P.01

     1: 04.08.05  
       s09:15:00  

Kurzer Taste ndruck  

Untermenü 

     12: 1:1.5.0  
000123.   kW  

Taste drücken (<2sec: +1, 2..4sec: +10, 4..6sec: +1 00, 6..10sec: +1000)  
�  Funktion „gestaffelte“ Aufrufe (siehe Seite 65)  

warten

     12: 2:1.5.0  
000.012   kW  

     12:8:1.5.0  
001234.   kW  

     12:  D atum  
04.08.05  

    12:  Zeit  
06:30:00s  

     12:  Status  
T: --  P: -   000000  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck

 

 

Kurzer Tastendruck

     2: 04.08.05  
t.err. s09:00:00  

    12: 04.08.05  
       s06:30:00  

Letzte Messperiode: Datum 

Vorletzte Messperiode: Datum 
t.err.: falsche Messperiodenlänge (Messwert gestört) 

Lastprofil: Messwert 
Register 1 ( Eingang 1) 
(OBIS: 1:1.5.0 bei Leistung oder  
1:1.29.0 bei Vorschub) 

Lastprofil: Messwert 
Register 2 (Eingang 2)

Lastprofil: Messwert 
Register 8 (Summe 2)

Messperiodenstatus 
(s. Fehler- und Statusflags)
T:s-  Zeit gesetzt während der MP 
T:-j   Zeit synchronisiert 
P:p   Spannungswiederkehr 

Lastprofil: Zeitstempel 
Datum 

Lastprofil: Zeitstempel 
Uhrzeit 

usw. 

usw. 
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Untermenü: Lastprofil P.01 (Fortsetzung): 

 
 

Taste drücken 
Zeitsteuerung  

 

    12:  Error  
00 -  

    12:   MT:1  
ET:1  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck

    12: 04.08.05  
       s06:30:00

    13: 04.08.05  
       s06:15:0 0

Lastprofil: Fehlermeldung 
00 - kein Fehler 
FF - Fataler Fehler 
xx P fehlerhafte Messperiode 

Lastprofil: Tarifkennung 
MT: Maximumtarif 
ET: Energietarif 

usw. 
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6.2.5 Untermenü: Logbuch P.98 

 
 

Kurzer Tastendruck

 

Lang er Taste ndruck

Logbuch  P.98  

Log  1: 30.10.05  
02:00:00s 000010  

Log  2: 30.10 .05  
00:11:48s 000020  

Kurzer Tastendruck

Zurück zum Hauptmenü 

Log  2:>30.10.05
01:50:00s<000020

Alte Zei t

automatisch  

Neue Zeit

Fehlermeldung: Einzelmeldung 
(s. Fehler- und Statusmeldungen) 

Fehlermeldung: Doppelmeldung 
(s. Fehler- und Statusmeld.) 
xx xx x8: Sommer-/Winterzeit-Umschaltung 
xx xx 2x: Zeit gesetzt 
x2 xx xx: Zeit synchronisiert 

usw. 
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6.2.6 Untermenü: Logbuch P.99 

 
 

 

P99    1:   000

P99    2:   080

P99    3:   096

P99    1 :   000

P99    2:   080

P99    3:   096

Logbuch P . 99  

neu:    01234567

neu:           2

neu:           4

alt:    00000000

alt:           1

alt:           1

frei:       997

     1:  12.10.06  

     2:  12.10.06  

     3: 12.10.06  

200000 s15:48:33

200000 s15:47:15

200000 s15:46:05

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck

automatisch

automatisch

automatisch

usw.

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Taste ndruck

         Kurzer Tastendruck 
�  Funktion „gestaffelte“ Aufrufe 
          (siehe Seite 65)  

Kurzer Tastendruck

Kurzer Tastendruck

Langer Tastendruck

1.-ster Eintrag: 
neuer Wert 

1.-ster Eintrag: 
alter Wert 

Zurück zum Hauptmenü

2.-ter Eintrag: 
neuer Wert 

2.-ter Eintrag: 
alter Wert 

3.-ter Eintrag: 
alter Wert 

3.-ter Eintrag: 
neuer Wert 

Eintrag-Nummer: Datum 
Statusmeldung    Zeit 

Eintrag-Nummer: Kennzahl 
neu/alt                         Wert 
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6.2.7 Untermenü: Impulsanzeige 

 
 

Kurzer Taste ndruck

 

Kurzer Tastendruck  

Impuls Zaehler

In 1    82.131.0
00000000.

In 2    82.132.0
00000000.

In 6    82.136.0
00000000.

Out2    82.142 .0
00000000.

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck

Kurzer Tastendruck

Kurzer Taste ndruck  

Out1    82.141.0
00000000.

Zurück zum Hauptmenü

Impulsanzeige: Eingang 1

Impulsanzeige: Eingang 2

Impulsanzeige: Eingang 6

Impulsanzeige: Ausgang 1

Impulsanzeige: Ausgang 2

usw.
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6.2.8 Untermenü: Displaytest 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurzer Tastendruck

0000000000000000
0000000000000000

1111111 111111111
1111111111111111

2222222222222222
2222222222222222

9999999999999999
9999999999999999

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Taste ndruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Kurzer Tastendruck  

Zurück zum Hauptmenü 

 

Langer Tastendruck

 

Test  

automatisch  
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7 Eichrechtliche Merkmale 

 Alle spontanen Ereignisse, die das Gerät erkennt, werden in zwei Logbü-
chern gespeichert: 

P.98: Ereignis-Logbuch für Statusmeldungen 

P.99:  Eichtechnisches Logbuch für eichrechtlich relevante Änderungen 

  

7.1 Meldungen 

7.1.1 Statusmeldungen in P.01 und P.98 

Folgende Meldungen werden im Lastgangspeicher P.01 und im Logbuch 
P.98 (Statuswort in der Kopfinformation der Lastprofile, siehe VDEW Las-
tenheft Version 2) abgespeichert: 

00 00 00  kein Fehler, keine Statusänderung 

xx xx x1  fataler Fehler [F]; genaue Informationen zu fatalen Fehlern 
sind dem folgenden Kapitel zu entnehmen 

xx xx x2  Gangreserve der Uhr (GoldCap) aufgebraucht [S]  
Meldung bleibt so lange erhalten, bis die Zeit neu gesetzt 
wird 

xx xx x4  Messwert gestört [S] 

xx xx x8  Sommer-/Winterzeit-Umschaltung [S] 

xx xx 1x  Maximum-Rückstellung ausgelöst (RST) [S] 

xx xx 2x  Zeit/Datum gesetzt [S] 

xx xx 4x  Spannungswiederkehr [S] 

xx xx 8x  Spannungsausfall [S] 

xx x1 xx  Daten (außer Zeit/Datum) gesetzt [S] 

xx 2x xx  Ereignis-Logbuch P.98 gelöscht [S] 

xx 4x xx  Lastprofil P.01 gelöscht [S] 

xx 8x xx  Eichtechnisches Logbuch P.99 gelöscht [S] 

x1 xx xx  Parametrieren freigegeben [S] 

x2 xx xx  Zeit synchronisiert [S] 

1x xx xx  Verrechnungsliste C.50 gelöscht [S] 

2x xx xx  Eichtechnisch relevante Parameter (P.99) gesetzt [S] 

 

 [F]  Fehlermeldung 

 [S]  Statusmeldung 

 

Beispiel: P.98(1061011081912)(000004)()(0) Messwert gestört 
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7.1.2 Fehlerstatus F.F.0(xxxxxxxx) in der Verrechnu ngsliste und Anzeige 

Fatale Fehler, deren Beseitigung nur beim Hersteller erfolgen kann, werden 
im Fehlerstatus F.F.0 gespeichert. Es handelt sich dabei um kritische 
Hardware- oder Softwarefehler. Diese Fehler können vor Ort nicht gelöscht 
werden. Zum Löschen dieser Fehlermeldungen muss die Eichplombe ver-
letzt, die Parametriersperre entfernt und das Gerät muss danach, sofern 
hierfür entsprechende Vorschriften existieren, erneut geeicht werden. 

00 00 00 00  kein Fehler 

xx x1 xx xx  Schreibfehler bei Vorwerten (RST) 

xx x2 xx xx  Schreibfehler bei Spannungsausfall (Daten nicht korrekt 
gespeichert) 
Firmwareupdate wurde durchgeführt 

xx xx x1 xx  Prüfsummenfehler Vorwerte (RST) 

xx xx x2 xx  Prüfsummenfehler Lastprofil P.01 

xx xx x4 xx  Prüfsummenfehler EEPROM (Firmware) 

xx xx xx x1  Watchdog Reset (Softwarefehler) 

 

Beispiel: F.F.0(00000000)  kein Fehler 

 

7.1.3 Fehlerstatus F.F(xx) in der Verrechnungsliste  

Eine allgemeine Fehlerinformation wird im Fehlerstatus F.F gespeichert. 

00 kein Fehler 

FF fataler Fehler (siehe auch Kapitel „Fehlerstatus F.F.0(xxxxxxxx)“); 
die Eichung ist dabei als erloschen anzusehen 

 

Beispiel: F.F(00) kein Fehler 
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7.2 Abfrage-Telegramme 

Folgende Kommandos (kompatibel zu IEC 62056-21 / VDEW2+, früher IEC 
1107) werden von DLM6 verarbeitet: 

P0: Passwortbefehl: Wechsel in den Programmiermodus 

P1: Passwortbefehl: Setzen freigeben 

R1: Lesebefehl für einzelne Register (z.B.: Zählerstände, Impulsanpassung) 

R2: Lesebefehl (Zeit und Datum) 

R5: Lesebefehl (Lastgang/Lastprofil P.01, Ereignis-Logbuch P.98, eichtechni-
sches Logbuch P.99, Zeit 0.9.1, Datum 0.9.2, Gerätekennung 0.0.0) 

R6: Lesebefehl blockweise (Lastgang/Lastprofil P.01, Ereignis-Logbuch P.98, 
eichtechnisches Logbuch P.99) 

W1: Schreibbefehl für einzelne Register (eichtechnisch relevante Parameter mit 
einem Eintrag im eichtechnischen Logbuch P.99) 

W2: Schreibbefehl (Zeit und Datum) 

W5 Schreibbefehl: Löschen (Lastgang/Lastprofil P.01, Ereignis-Logbuch P.98, 
eichtechnisches Logbuch P.99, Verrechnungsliste C.50), Setzen (Zeit 
0.9.1, Datum 0.9.2) 

E2: Auftrag ausführen:  
Code 0001 := Rückstellung 

B0: Abschaltbefehl: Programmiermodus verlassen 

 

Hinweis: Beim blockweisen Datenauslesen (Befehl R6) kann es vorkommen, dass je 
nach Blockgröße und Datenmenge als letztes Telegramm ein Leertele-
gramm vom DLM6 versendet wird (konform zu IEC 62056-21). 

Beispiel: STX ( ) ETX BCC 

 

Folgende Fehlermeldungen sind möglich: 

B0: falsches Passwort, Programmiermodus verlassen 

ERROR00: ungültiges Kommando 

ERROR03: kein Zugriff ohne Parametrier-Freigabe (Parametrierjumper gesteckt) 

ERROR08: Rückstellung gesperrt (Rückstellsperre bis zum Ende der Messperiode) 

ERROR04: ungültige Klasse (Bereichsangabe bei W1 und R1 Befehlen falsch) 

ERROR11: ungültige Zeit/Datum-Angabe (beim Abfragen des Lastprofils oder Log-
buchs wurden keine Daten im angegebenen Intervall gefunden)  

ERROR12: kein Setzen von eichrechtlich relevanten Parametern mehr möglich, da 
eichtechnisches Logbuch P.99 voll (1000 Einträge) 

ERROR14: kein Zugriff ohne Passwort (Setzen wurde nicht durch Passwort freigege-
ben) 



DLM6  

86 Kapitel 7 

7.2.1 CONFER-Software 

 Abweichend von der IEC 62056-21-Norm unterstützt das 
DLM6 eine erweiterte Gerätekennung: zusätzliche Ziffer 1 bis 8 hinter der 
letzten Stelle der Gerätekennung. Damit wird der Lastprofilspeicher in acht 
einzelne Lastgänge (sog. „virtuelle“ Geräte) zerlegt. Damit kann einerseits 
die Übertragungsdauer verkürzt werden, andererseits ist der Einsatz der 
PTB-konformen CONFER-Software möglich. 

Beispiel: Gerätekennung := 00000000 
/?00000000! Abfrage des gesamten Lastprofilspeichers (alle acht 
   Kanäle) 
/?000000001! Abfrage des ersten Kanals eines Lastprofilspeichers 
   (z.B.: 1-1:1.5.0 für Eingang 1) 
/?000000007! Abfrage des siebten Kanals eines Lastprofilspeichers 
   (z.B.: 1-7:1.5.0 für Summe 1) 

Hinweis: In Abhängigkeit von der Gerätekennung wird der Inhalt der Verrechnungs-
liste ebenfalls angepasst: alle Werte (/?00000000!) oder nur der ausge-
wählte Kanal. 

 Zitat PTB:  

„Das evaluierte Lastganganzeige- und Tarifierungsprogramm CONFER 
wurde am 23.05.2005 auf dem VDN-Fachkongress ZMP 2005 in Nürnberg 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Für Elektrizitätsmessgeräte, in deren Bauart-
zulassung auf die PTB-Anforderungen PTB-A 50.7, 3.1.1.3 B) Bezug ge-
nommen wird, stellt CONFER ein von der PTB evaluiertes Mittel dar, 
welches der Transparenzpflicht bei der Zuordnung von Lastgangdaten und 
Tarifen genügt. CONFER wurde von der PTB mit Unterstützung von Trä-
gerunternehmen der staatlich anerkannten Prüfstellen für Messgeräte für 
Elektrizität nach Auftragsvergabe im Ausschreibungsverfahren zusammen 
mit einem Consultingunternehmen realisiert. Der Evaluierung ging eine 
Testphase in Versorgungsunternehmen und der PTB voraus. Das Pro-
gramm wird für den Verband der Netzbetreiber (VDN) von dem VWEW 
Energieverlag GmbH, Frankfurt a. M. vertrieben. (Weitere Informationen: 
www.PTB.de und www.VWEW.de).“ 
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7.3 Variablen 

7.3.1 Setzbare Variablen 

Als setzbar gelten Werte (ungesicherte Parameter), die nicht durch eine 
eichtechnische Sicherung (PARA-Jumper geschlossen) geschützt sind 
(nach PTB-Anforderungen PTB-A 50.7). Folgende Werte können bei ge-
eichtem Gerät verändert werden: 

·  Identifikation 0 (Gerätekennung), 1 und 2 

·  Passwörter P1, P2 und P3 

·  Schnittstellenparameter: Baudrate, Datenformat, Timeout 

·  Zeitparameter: Sommer-/Winterzeit, Saison-Einstellungen 

·  Zeit setzen 

·  Tarifschaltzeiten und Feiertage 

Zusätzlich: Eichrechtlich relevante Parameter (siehe Seite 88) 
 

7.3.2 Parametrierbare Variablen 

Als parametrierbar gelten Werte (gesicherte Parameter), die durch eine 
eichtechnische Sicherung (PARA-Jumper) geschützt sind (nach PTB-
Anforderungen PTB-A 50.7). Folgende Variablen können nur bei geöffne-
tem PARA-Jumper verändert werden (mech. eichtechnische Sicherung): 

·  Messperiodendauer 

·  Belegung des Lastprofilspeichers P.01: Leistungswerte, Vorschübe oder ta-
riflose Arbeit 

·  Identifikation (/BAR…) 

·  Identifikation 3: kundenspezifische Angaben, z.B. interne Nummer 

·  Baujahr 

·  PTB-Zulassungsnummer (00.23-06.01) 

·  Freigabe der elektrischen Schnittstellen für Parametrieren und Setzen 

·  Anzahl der Eingänge: 1 bis 6 

·  Anzahl der Arbeitstarife: 0 bis 4 

·  Anzahl der Leistungstarife: 1 bis 4 

·  Anzahl der Summen: 0 bis 2 

·  Anzahl der Vorwerte über die Schnittstelle 

·  Einheiten 

·  Anzahl der Nachkommastellen: 0 bis 5 (eichrechtlich relevant) 

·  Impulsanpassung: Teilerverhältnisse für Leistung, Vorschub, Arbeit, Sum-
men und Ausgänge (eichrechtlich relevant) 

·  Summenbelegung 

·  Anpassung der Energieregister (Zählerstände, eichrechtlich relevant) 

·  OBIS-Kennzahlen 
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7.3.3 Eichrechtlich relevante Parameter 

Einige Parameter können auch im geeichten Zustand verändert werden. 

P.99: Diese Änderungen werden im eichtechnischen Logbuch P.99 registriert. 
Folgende Variable können bei geeichtem Gerät verändert werden (Regist-
rierung im eichtechnischen Logbuch P.99 zuzüglich Passwortabfrage P3, 
siehe PTB-A 50.7): 

·  Anzahl der Nachkommastellen: 0 bis 5 

·  Impulsanpassung: Teilerverhältnisse für Leistung, Vorschub, Arbeit, Sum-
men und Ausgänge sowie Angaben zum Leerweg 

·  Anpassung der Energieregister (8-stellige Zählerstände) 

 

7.4 Eichtechnisches Logbuch P.99 

Im eichtechnischen Logbuch P.99 werden neben Fehlermeldungen (F.F) 
auch alle eichrechtlich relevante Änderungen zu sichernder Parameter ab-
gespeichert, so dass dies nachträglich erkannt werden kann. Im Logbuch 
P.99 können maximal 1000 Einträge abgespeichert werden. Ist diese Spei-
cherkapazität erschöpft, können keine weiteren gesicherten Parameter 
verändert werden.  

Hinweis: Nach dem Löschen des Logbuches P.99 muss das Gerät neu geeicht wer-
den. 

 

Datenformat bei der Logbuch-Abfrage über Schnittstelle: 

P.99(Zeit)(Status)()(2)(128.130.xxx)()(128.131.xxx)()(Wert alt)(Wert neu) 

 

Beispiel: P.99(1061011081925)(200000)()(2)(128.130.000)()(128.131.000)() 
(00000000)(00000001) 

 

xxx Kennzahl des Parameters (xxx:= 000 bis 119) 

 

Im Display sind bei der Abfrage folgende Elemente sichtbar: 

     1: 12.10.06 
200000 S15:48:33 

Auswahldisplay:  Eintrag-Nummer: Datum 
 Statusmeldung     Zeit 

Nach zwei Sekunden schaltet die Anzeige automatisch in das folgende Un-
termenü (falls vorhanden, z.B.: bei Parameteränderung): 

P99    1:   xxx   
neu:    Wert neu  

Kurzer 
Tastendruck 

P99    1:   xxx   
alt:    Wert alt  
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Folgende veränderbaren Parameter aus dem Logbuch P.99 werden bei der 
Abfrage sowie im Display dargestellt: 
 

Kennzahl Bezeichnung * Wertetyp Wertebereich 
    

000 Zählerstand Energieregister 1 (Eingang 1) tariflos BCD8 0 – 99999999 
001 Zählerstand Energieregister 2 (Eingang 2) tariflos BCD8 0 – 99999999 
002 Zählerstand Energieregister 3 (Eingang 3) tariflos BCD8 0 – 99999999 
003 Zählerstand Energieregister 4 (Eingang 4) tariflos BCD8 0 – 99999999 
004 Zählerstand Energieregister 5 (Eingang 5) tariflos BCD8 0 – 99999999 
005 Zählerstand Energieregister 6 (Eingang 6) tariflos BCD8 0 – 99999999 
006 Zählerstand Energieregister 7 (Summe 1) tariflos BCD8 0 – 99999999 
007 Zählerstand Energieregister 8 (Summe 2) tariflos BCD8 0 – 99999999 
008 Zählerstand Energieregister 1 (Eingang 1) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
009 Zählerstand Energieregister 1 (Eingang 1) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
010 Zählerstand Energieregister 1 (Eingang 1) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
011 Zählerstand Energieregister 1 (Eingang 1) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
012 Zählerstand Energieregister 2  (Eingang 2)Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
013 Zählerstand Energieregister 2 (Eingang 2) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
014 Zählerstand Energieregister 2 (Eingang 2) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
015 Zählerstand Energieregister 2  (Eingang 2)Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
016 Zählerstand Energieregister 3 (Eingang 3) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
017 Zählerstand Energieregister 3 (Eingang 3) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
018 Zählerstand Energieregister 3 (Eingang 3 Tarif 3) BCD8 0 – 99999999 
019 Zählerstand Energieregister 3 (Eingang 3) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
020 Zählerstand Energieregister 4 (Eingang 4) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
021 Zählerstand Energieregister 4 (Eingang 4) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
022 Zählerstand Energieregister 4 (Eingang 4) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
023 Zählerstand Energieregister 4 (Eingang 4) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
024 Zählerstand Energieregister 5 (Eingang 5) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
025 Zählerstand Energieregister 5 (Eingang 5) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
026 Zählerstand Energieregister 5 (Eingang 5) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
027 Zählerstand Energieregister 5 (Eingang 5) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
028 Zählerstand Energieregister 6 (Eingang 6) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
029 Zählerstand Energieregister 6 (Eingang 6) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
030 Zählerstand Energieregister 6 (Eingang 6) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
031 Zählerstand Energieregister 6 (Eingang 6) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
032 Zählerstand Energieregister 7 (Summe 1) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
033 Zählerstand Energieregister 7 (Summe 1) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
034 Zählerstand Energieregister 7 (Summe 1) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
035 Zählerstand Energieregister 7 (Summe 1) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
036 Zählerstand Energieregister 8 (Summe 2) Tarif 1 BCD8 0 – 99999999 
037 Zählerstand Energieregister 8 (Summe 2) Tarif 2 BCD8 0 – 99999999 
038 Zählerstand Energieregister 8 (Summe 2) Tarif 3 BCD8 0 – 99999999 
039 Zählerstand Energieregister 8 (Summe 2) Tarif 4 BCD8 0 – 99999999 
040 Dezimalstellen für Energieregister 1 tariflos BCD1 0 – 5 
041 Dezimalstellen für Energieregister 2 tariflos BCD1 0 – 5 
042 Dezimalstellen für Energieregister 3 tariflos BCD1 0 – 5 
043 Dezimalstellen für Energieregister 4 tariflos BCD1 0 – 5 
044 Dezimalstellen für Energieregister 5 tariflos BCD1 0 – 5 
045 Dezimalstellen für Energieregister 6 tariflos BCD1 0 – 5 
046 Dezimalstellen für Energieregister 7 tariflos BCD1 0 – 5 
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047 Dezimalstellen für Energieregister 8 tariflos BCD1 0 – 5 
048 Dezimalstellen für Energieregister 1 Tarif 1 bis 4 

(identisch mit Pos. 40) 
BCD1 0 – 5 

049 Dezimalstellen für Energieregister 2 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 41) 

BCD1 0 – 5 

050 Dezimalstellen für Energieregister 3 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 42) 

BCD1 0 – 5 

051 Dezimalstellen für Energieregister 4 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 43) 

BCD1 0 – 5 

052 Dezimalstellen für Energieregister 5 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 44) 

BCD1 0 – 5 

053 Dezimalstellen für Energieregister 6 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 45) 

BCD1 0 – 5 

054 Dezimalstellen für Energieregister 7 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 46) 

BCD1 0 – 5 

055 Dezimalstellen für Energieregister 8 Tarif 1 bis 4 
(identisch mit Pos. 47) 

BCD1 0 – 5 

056 Dezimalstellen für Leistungsregister 1 BCD1 0 – 5 
057 Dezimalstellen für Leistungsregister 2 BCD1 0 – 5 
058 Dezimalstellen für Leistungsregister 3 BCD1 0 – 5 
059 Dezimalstellen für Leistungsregister 4 BCD1 0 – 5 
060 Dezimalstellen für Leistungsregister 5 BCD1 0 – 5 
061 Dezimalstellen für Leistungsregister 6 BCD1 0 – 5 
062 Dezimalstellen für Leistungsregister 7 BCD1 0 – 5 
063 Dezimalstellen für Leistungsregister 8 BCD1 0 – 5 
064 Dezimalstellen für Lastprofilregister 1 (identisch mit 

Pos. 56) 
BCD1 0 – 5 

065 Dezimalstellen für Lastprofilregister 2 (identisch mit 
Pos. 57) 

BCD1 0 – 5 

066 Dezimalstellen für Lastprofilregister 3 (identisch mit 
Pos. 58) 

BCD1 0 – 5 

067 Dezimalstellen für Lastprofilregister 4 (identisch mit 
Pos. 59) 

BCD1 0 – 5 

068 Dezimalstellen für Lastprofilregister 5 (identisch mit 
Pos. 60) 

BCD1 0 – 5 

069 Dezimalstellen für Lastprofilregister 6 (identisch mit 
Pos. 61) 

BCD1 0 – 5 

070 Dezimalstellen für Lastprofilregister 7 (identisch mit 
Pos. 62) 

BCD1 0 – 5 

071 Dezimalstellen für Lastprofilregister 8 (identisch mit 
Pos. 63) 

BCD1 0 – 5 

072 Nenner Energieregister 1  Hex2 0 – 65535 
073 Nenner Energieregister 2  Hex2 0 – 65535 
074 Nenner Energieregister 3  Hex2 0 – 65535 
075 Nenner Energieregister 4  Hex2 0 – 65535 
076 Nenner Energieregister 5  Hex2 0 – 65535 
077 Nenner Energieregister 6  Hex2 0 – 65535 
078 Nenner Energieregister 7  Hex2 0 – 65535 
079 Nenner Energieregister 8  Hex2 0 – 65535 
080 Nenner Impulsausgang 1  Hex2 0 – 65535 
081 Nenner Impulsausgang 2  Hex2 0 – 65535 
082 Nenner Leistungsregister 1 Hex2 0 – 65535 
083 Nenner Leistungsregister 2 Hex2 0 – 65535 
084 Nenner Leistungsregister 3 Hex2 0 – 65535 
085 Nenner Leistungsregister 4 Hex2 0 – 65535 
086 Nenner Leistungsregister 5 Hex2 0 – 65535 
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087 Nenner Leistungsregister 6 Hex2 0 – 65535 
088 Nenner Leistungsregister 7 Hex2 0 – 65535 
089 Nenner Leistungsregister 8 Hex2 0 – 65535 
090 Zähler Energieregister 1  Hex2 0 – 65535 
091 Zähler Energieregister 2  Hex2 0 – 65535 
092 Zähler Energieregister 3  Hex2 0 – 65535 
093 Zähler Energieregister 4  Hex2 0 – 65535 
094 Zähler Energieregister 5  Hex2 0 – 65535 
095 Zähler Energieregister 6  Hex2 0 – 65535 
096 Zähler Leistungsregister 1  Hex2 0 – 65535 
097 Zähler Leistungsregister 2  Hex2 0 – 65535 
098 Zähler Leistungsregister 3  Hex2 0 – 65535 
099 Zähler Leistungsregister 4  Hex2 0 – 65535 
100 Zähler Leistungsregister 5  Hex2 0 – 65535 
101 Zähler Leistungsregister 6  Hex2 0 – 65535 
102 Zähler Impulsausgang Summand aus Eingang 1 Hex2 0 – 65535 
103 Zähler Impulsausgang Summand aus Eingang 2 Hex2 0 – 65535 
104 Zähler Impulsausgang Summand aus Eingang 3 Hex2 0 – 65535 
105 Zähler Impulsausgang Summand aus Eingang 4 Hex2 0 – 65535 
106 Zähler Impulsausgang Summand aus Eingang 5 Hex2 0 – 65535 
107 Zähler Impulsausgang Summand aus Eingang 6 Hex2 0 – 65535 
108 Leerweg Energieregister 7 (Summe 1) Hex4 0 – 4294967295 
109 Leerweg Energieregister 8 (Summe 2) Hex4 0 – 4294967295 
110 Initialisierung Leerweg Energieregister 7 (Summe 1) Hex4 0 – 4294967295 
111 Initialisierung Leerweg Energieregister 8 (Summe 2) Hex4 0 – 4294967295 
112 Leerweg Impulsausgang 1 (identisch mit Pos. 108) Hex4 0 – 4294967295 
113 Leerweg Impulsausgang 2 (identisch mit Pos. 109)  Hex4 0 – 4294967295 
114 Initialisierung Leerweg Impulsausgang 1 (identisch 

mit Pos. 110) 
Hex4 0 – 4294967295 

115 Initialisierung Leerweg Impulsausgang 2 (identisch 
mit Pos. 111) 

Hex4 0 – 4294967295 

116 Richtung Energieregister 7 (Summe 1) BCD1 0:= R+; 1:= R- 
117 Richtung Energieregister 8 (Summe 2) BCD1 0:= R+; 1:= R- 
118 Richtung Impulsausgang 1 (identisch mit Pos. 116) BCD1 0:= R+; 1:= R- 
119 Richtung Impulsausgang 2 (identisch mit Pos. 117) BCD1 0:= R+; 1:= R- 
120 Zähler Vorschubregister 1  Hex2 0 – 65535 
121 Zähler Vorschubregister 2  Hex2 0 – 65535 
122 Zähler Vorschubregister 3  Hex2 0 – 65535 
123 Zähler Vorschubregister 4  Hex2 0 – 65535 
123 Zähler Vorschubregister 5  Hex2 0 – 65535 
125 Zähler Vorschubregister 6  Hex2 0 – 65535 
126 Nenner Vorschubregister 1  Hex2 0 – 65535 
127 Nenner Vorschubregister 2  Hex2 0 – 65535 
128 Nenner Vorschubregister 3  Hex2 0 – 65535 
129 Nenner Vorschubregister 4  Hex2 0 – 65535 
130 Nenner Vorschubregister 5  Hex2 0 – 65535 
131 Nenner Vorschubregister 6  Hex2 0 – 65535 
132 Nenner Vorschubregister 7  Hex2 0 – 65535 
133 Nenner Vorschubregister 8  Hex2 0 – 65535 
134 Vorschubregister 1 BCD8 0 – 999999 
135 Vorschubregister 2 BCD8 0 – 999999 
136 Vorschubregister 3 BCD8 0 – 999999 
137 Vorschubregister 4 BCD8 0 – 999999 
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138 Vorschubregister 5 BCD8 0 – 999999 
139 Vorschubregister 6 BCD8 0 – 999999 
140 Vorschubregister 7 (positiv) BCD8 0 – 999999 
141 Vorschubregister 8 (positiv) BCD8 0 – 999999 
142 Vorschubregister 7 (negativ) BCD8 0 – 999999 
143 Vorschubregister 8 (negativ) BCD8 0 – 999999 

    
240 Passwort P3 geändert Ziffern 00000000 - 

99999999 
F.F Fehlermeldung (fataler Fehler) 

Änderung erfolgt prozessorgesteuert automatisch 
Hex4 00000000 - 

FFFFFFFF 

* Bei den Energieregistern oder Vorschubregistern handelt sich abhängig 
von der Parametrierung um elektrischen Verbrauch (Wirk oder Blind) oder 
um Volumen (Gas oder Wasser), bei den Leistungsregistern dagegen um 
elektrische Leistung oder Durchfluss. 

Folgende Wertetyp-Angaben sind möglich: 

BCD8 8-stellige Dezimalwerte 

BCD1 1-stellige Dezimalwerte 

Hex2 Hexadezimalwert 2Byte lang (0 – FFFFHex) 

Hex4 Hexadezimalwert 4Byte lang (0 – FFFFFFFFHex) 
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7.5 Rechnungsprüfung 

Unter Beachtung der nachfolgend beschriebenen Vorgehensweise hat der 
Kunde die Möglichkeit aus den Lastprofildaten die in Rechnung gestellten 
Abrechnungswerte zu überprüfen.  

Zuerst müssen alle eichrechtlich relevanten Parameter und deren Ände-
rungen ausgelesen werden. Beim Auslesen der Daten über das Display 
wird nach dem ersten Tastendruck die Beleuchtung eingeschaltet. Danach 
ca. 3 Sekunden warten, bevor ein weiterer Tastendruck erfolgt. Mit kurzem 
Tastendruck können danach die einzelnen Menüs durchgeblättert werden. 
Mit einem langen Tastendruck (ca. 3 Sekunden) kann in das ausgewählte 
Menü verzweigt werden. Nachdem der gesuchte Eintrag (das gewünschte 
Datum) gefunden wurde, bitte warten (ca. 2 Sekunden) bis in das Unter-
menü verzweigt wird. Danach wird automatisch der erste passende Wert 
angezeigt. Durch kurzen Tastendruck können alle weiteren dazu gehörigen 
Werte aufgerufen werden. Nach dem letzten Wert wird automatisch der 
nächste Eintrag (das nächste Datum) angezeigt. 

Die aktuell gültigen Parameter können entweder direkt über das Display 
(Menü „Status“) oder mit Hilfe geeigneter Software (z. B.: DLM6Para , 
DLM6Para Light  oder DLM6Read ) über die optische oder elektrische 
Schnittstelle ausgelesen werden. Die Schnittstellenparameter können beim 
Geräte-Verwender (nach § 6 der Eichordnung) erfragt werden.  

P.99: Anschließend müssen alle Ereignisse und Parameteränderungen für den 
betreffenden Zeitraum (Abrechnungsintervall) aus dem eichtechnischen 
Logbuch P.99 ausgelesen werden. Dazu kann entweder die oben genannte 
Software oder die Displayanzeige verwendet werden. Im Display muss da-
zu das Menü „Logbuch P.99“ aufgerufen werden. Um die einzelnen Einträ-
ge in umfangreichen Speicherbereichen einfacher abzurufen, wurde bei 
diesem Untermenü eine sogenannte „gestaffelte“ Aufruftechnik implemen-
tiert. Dabei werden folgende Aktionen unterstützt: 

·  Kurzer Tastendruck bis 2 Sekunden: 1-Schritte 

·  Tastendruck 2 bis 4 Sekunden: 10-Schritte 

·  Tastendruck 4 bis 6 Sekunden: 100-Schritte 

Bei 1-Schritt kann jeder Wert aufgerufen werden, bei 10-Schritt jeder 10-te 
Wert, bei 100-Schritt jeder 100-te Wert. Somit kann in dem Untermenü 
schneller navigiert werden, um den gesuchten Zeitbereich zu finden. Durch 
einen langen Tastendruck verlässt man das entsprechende Untermenü. 

Alle Einträge aus dem gewünschten Zeitbereich können notiert und mit den 
Kennzahlen aus dem Kapitel „Eichtechnisches Logbuch P.99“ verglichen 
werden, um fest zu stellen, ob seitens des Geräte-Verwenders eichtech-
nisch relevante Änderungen vorgenommen wurden. Die aktuellen Einstel-
lungen müssen identisch mit den Angaben auf dem Klemmendeckel des 
Gerätes sein (Seriennummer auf dem Klemmendeckel muss dabei iden-
tisch mit der Seriennummer auf dem Typenschild sein!).  
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Im nächsten Schritt müssen die Lastprofildaten für den Abrechnungszeit-
raum ausgelesen werden. Dazu kann neben den oben genannten Möglich-
keiten auch die PTB-Zertifizierte Software „CONFER“ verwendet werden. 
Beim Auslesen der Daten über das Display (im Menü „Lastprofil P.01“) ist 
es vorteilhaft, die einzelnen Messperiodenwerte zusammen mit dem Zeit-
stempel, dem Gerätestatus und aktiven Tarifzuständen in eine EXCEL-
Tabelle einzutragen. Auch in diesem Untermenü ist die „gestaffelte“ Aufruf-
technik implementiert. Dabei werden folgende Aktionen unterstützt: 

·  Kurzer Tastendruck bis 2 Sekunden: 1-Schritte 

·  Tastendruck 2 bis 4 Sekunden: 10-Schritte 

·  Tastendruck 4 bis 6 Sekunden: 100-Schritte 

·  Tastendruck 6 bis 10 Sekunden: 1000-Schritte 

Tarife: Nach dem Auslesen aller Daten im Abrechnungszeitraum kann eine Unter-
teilung der Messperioden nach Tarifen erfolgen (z.B. spaltenweise in der 
EXCEL-Tabelle). 

Maximum: Danach können in den Tarifen die maximalen Leistungswerte gesucht wer-
den (z.B. spaltenweise in der EXCEL-Tabelle: Funktion MAX(X:Y)). Diese 
Maximumwerte zusammen mit entsprechenden Zeitstempeln können mit 
der Rechnung verglichen werden. 

Energieverbrauch: Um den Energieverbrauch zu bestimmen, müssen die einzelnen Leis-
tungswerte tarifweise aufaddiert werden (z.B. spaltenweise in der EXCEL-
Tabelle: Funktion SUMME(X:Y)). Die so ermittelten Summen müssen an-
schließend mit dem so genannten Leistungsfaktor multipliziert werden: 

60
Tm

 = LF    :aktorLeistungsf  

wobei Tm := Messperiodendauer (in Minuten) 

Beispiel: Bei einer Messperiode von 15 Minuten beträgt der Leistungsfaktor 0,25. Mit 
diesem Wert muss die Summen der Leistungswerte multipliziert werden, 
um einen korrekten Verbrauchswert zu ermitteln. Dieser Verbrauchswert 
kann anschließend mit der Rechnung verglichen werden. 

Vorschub: Bei abgespeicherten Vorschubwerten im Lastgangspeicher kann der Ener-
gieverbrauch durch einfache Summation ermittelt werden (z.B. spaltenwei-
se in der EXCEL-Tabelle: Funktion SUMME(X:Y)). 

Hinweis: Die Begriffe „Energieregister/Arbeitsregister/Vorschub“ sowie „Leistungsre-
gister“ beziehen sich auf Messwerte, die bei Elektrizitätszählern ermittelt 
wurden. Bei Anschluss an Gaszähler oder Wasserzähler sind an deren 
Stelle die Begriffe „Volumenregister“ sowie „Durchflussregister“ zu verwen-
den. 
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8 Technische Daten 

Anschlüsse 

Eingänge ..................... 20 WAGO-Klemmen 

Ausgänge .................... 2 �  2 WAGO-Klemmen 

Netzanschluss............. 2 �  2 WAGO-Klemmen (gedoppelt) 

Steuereingang............. 2 WAGO-Klemmen 

Schnittstellen .............. 5 + 3 WAGO-Klemmen 

 

Versorgungsspannung 

Nennspannung UN ...... 230VAC (+/-10%); Version 1 

 oder 

 115VAC (+/-10%); Version 2 

Nennfrequenz UF ........ 50/60Hz 

Leistungsaufnahme ..... ca. 4VA 

Sicherung .................... T 100mA 250V (fest installiert); Version 1 

 oder 

 T 200mA 250V (fest installiert); Version 2 

 

Impulseingänge 

Anzahl ......................... 6 

Typ .............................. S0 nach DIN 43864 

 

Steuereingänge 

Anzahl ......................... 1 (für Zeitsynchronisation) 

Typ .............................. S0 nach DIN 43864 

 

Impulsausgänge 

Anzahl ......................... 2 

Typ .............................. Wisch (el. Kontakte, solid state) 

max. zulässige Spannung 265VAC/DC 

max. zulässiger Strom . 50mA 

 

Umgebungsbedingungen 

Temperaturbereich ...... -10°C bis +70°C (nach DIN EN 60068-2-2) 

Feuchtigkeit ................ max. 95% relative Feuchte 

Betauung .................... nicht zulässig 
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Änderungen vorbehalten! 

 
Mechanische Eigenschaften 

Gehäuse ..................... Aufbaugehäuse aus Kunststoff mit plombierbarem 
Klemmendeckel 

Montage ..................... Dreipunkte-Aufhängung 

Schutzart .................... IP42, nichtkondensierendes Klima 

Abmessungen............. ca. 171,6mm ´  117mm ´  66mm (B ´  H ´  T) 
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Anhang A  

 
Parameterliste 

und 
Klemmendeckelaufkleber 
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Station: 

Bearbeiter: Datum: 
 

 

 

 Gerätekennung / Identifikation:  ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½  (OBIS: 0.0.0) 

S
et

 

 Identifikation 1:  ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½  (OBIS: 0.0.1) 
 Identifikation 2:  ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½  (OBIS: 0.0.2) 
 Identifikation 3:  ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½  (OBIS: 0.0.3) 

P
ar

a  Identifikation (/BAR...):  ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½   
 Baujahr:  ½    ½    ½    ½    ½  (OBIS: 0.0.4) 
 Zulassungsnummer:  ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½  (OBIS: 0.0.5) 
 Passwort P1: ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½ 

S
et

 

 Passwort P2: ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½ 
 Passwort P3: ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½    ½ 
 

Meßperiodendauer 

1 
M
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. 

2 
M
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. 

3 
M
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. 

4 
M

in
. 
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M
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. 
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M
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. 
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. 

12
 M
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. 
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 M

in
. 

20
 M

in
. 
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in
. 
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 M
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. 

2 
S
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. 

3 
S

td
. 

4 
S

td
. 

6 
S
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. 
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S

td
. 

12
 S

td
. 

24
 S

td
. 

P
ar

a Tm: �
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

Lastprofil P.01:  Leistungswerte: �  (6 Dekaden) OBIS: A-B:C.5.0 
 Tariflose Energie: �  (8 Dekaden) OBIS: A-B:C.8.0 
 Vorschübe: �  (6 Dekaden) OBIS: A-B:C.29.0 

 

Anzahl der Eingänge:   ½    ½ (max. 6) Typ: IES0 Arbeitstarife:   0�  / 1�  / 2�  / 3�  / 4�  

P
ar

a Summenanzahl:     0�  / 1�  / 2�  / Sum+/-�  Leistungstarife:    1�  / 2�  / 3�  / 4�  
Ausgänge:  Out1: Sum1�  / Sum+�  
 Out2: Sum2�  / Sum–�  / MPA�  

Anzahl der Vorwerte:  ½    ½    ½ (max. 15) 
(Schnittstelle) 

 
 

Schnittstellen 

E
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S
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 Optische Schnittstelle (Service): �        �
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

 Schnittstelle 1 (RS232): �
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

 Schnittstelle 2: (RS232/RS485/M-Bus/20mA) �
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

�
 

 

Zeitparameter 

 

S
et

 

 Automatische Rückstellung:  monatlich:�  / täglich:�  Uhrzeit:�  ½     ½:00 
 Saison-Einstellung:  keine:�  / Sommer-Winterzeit:�  / benutzerdefiniert:�  �  ½         ½         ½ 
 Sommerzeitumschaltung:  ja:�  / nein:�   
 

Tarifkalender 

S
et

 T1  
T2  
T3  
T4  
Feiertage  

 
Set: Setzbare Variablen 
Para: Parametrierbare Variablen 
Eich: Eichrechtlich relevante Variablen 



 DLM6 

 

Station: 

Bearbeiter: Datum: 
 

 

 
Nachfolgende Parameter werden bei Anschluss an Elek trizitätszähler verwendet: 

 

Impulsanpassung: Energie 
KR

W
Y
X

w

w

´
=  

  Leistung 
TmKR

60W
Y
X

p

p

´´
´

=  

Vorschub 
KR

W
Y
X

v

v

´
=  

Ausgang 
OutR

W
Y
Xo

o ´
=  

Xw, Yw: Zähler und Nenner, ganzzahlig, 5-stellig 
W: Wandlerkonstante (Uprim/Usek ´  Iprim/Isek) 
R: Zählerkonstante [Impulse/kWh] 
K: Ablesekonstante 
w: Arbeit („work“) 
p: Leistung („power“) 
v: Vorschub 
Pmax: maximale Leistung 
O Ausgang (Output) 
Out Ausgangsimpulsrate [kWh/Impuls] 

 

 
Eingang 

 
Ablesekonst. 

Zähler-
konst. 

Wandler-
konst. 

Leistung 
(Power) 

Energie 
(Arbeit) 

Ausgang 
(Impuls) 

E
ic

h 

 Pmax K R[Imp/kWh] W XP YP XW/V YW/V XO YO 
1           XX 
2           XX 
3           XX 
4           XX 
5           XX 
6           XX 

Summe 1: XX  XX  XX  
Summe 2: XX  XX  XX  

 

 Summenzuordnung  

Maximale Impulsfrequenz am Ausgang: 
 

fmax[Hz] = Pmax [kW] / Outs [kWh/Imp] ´  1 / 3600 

Out: Ausgangsimpulsrate [kWh/Impuls] 
K: Ablesekonstante 
s: Summe 
Pmax: maximale Leistung 
fmax: maximale Impulsfrequenz am Ausgang 

S
um

m
e 

E
in
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ng

 1
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ng

 3
 

E
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ng

 4
 

E
in
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ng
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E
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 6
 

R
ic

ht
un

g Ausgangs- 
impulsrate 

Outs [kWh/Imp] 

Maximale 
Leistung 

Pmax [kW] 

Ablese- 
konstante 

Ks 

Leerweg 
Hysterese 

LW 

Impuls- 
breite 

[ms] 

Maximale 
Frequenz 

fmax [Hz] 

S1:  �   �   �   �   �   �         
S2:  �   �   �   �   �   �         

 Para Eich - - Eich Para - 
 



DLM6  

 

Station: 

Bearbeiter: Datum: 
 

 

 
Nachfolgende Parameter werden bei Anschluss an Volu mengeber verwendet: 

(Gaszähler oder Wasserzähler) 
 

Impulsanpassung: Volumen 
K

VInp
Y
X

w

w
=  

  Durchfluss 
TmK

60VInp
Y
X

p

p

´
´

=  

Ausgang 
VOut
VInp

Y
Xo

o
=  

Xw, Yw: Zähler und Nenner, ganzzahlig, 5-stellig 
VInp: Volumen-Impuls [m³/Impuls] 
K: Ablesekonstante 
w: Arbeit („work“) 
Pmax: maximaler Durchfluss 
O Ausgang (Output) 
VOut Volumen-Ausgangsimpulsrate [m³/Impuls] 

 

 
Eingang 

 
Ablesekonst. 

Volumen-Impuls 
[m³/Impuls] 

Durchfluss 
(Power) 

Volumen 
(Arbeit) 

Ausgang 
(Impuls) 

E
ic

h 

 Pmax K VInp XP YP XW YW XO YO 
1          XX 
2          XX 
3          XX 
4          XX 
5          XX 
6          XX 

Summe 1: XX  XX  XX  
Summe 2: XX  XX  XX  

 

 Summenzuordnung  

Maximale Impulsfrequenz am Ausgang: 
 

fmax[Hz] = Pmax [m³/h] / VOuts [m³/Imp] ´  1 / 3600 

VOut: Volumen-Impulsausgangsrate [m³/Impuls] 
K: Ablesekonstante 
s: Summe 
Pmax: maximaler Durchfluss 
fmax: maximale Impulsfrequenz am Ausgang 

S
um
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e 

E
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ng

 1
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ng
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E
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ga
ng
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E
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R
ic
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un

g Vol.-Ausgangs- 
Impulsrate 

VOuts [m³/Imp] 

Maximaler 
Durchfluss 

Pmax [m³/h] 

Ablese- 
konstante 

Ks 

Leerweg 
Hysterese 

LW 

Impuls- 
breite 

[ms] 

Maximale 
Frequenz 

fmax [Hz] 

S1:  �   �   �   �   �   �         
S2:  �   �   �   �   �   �         

 Para Eich - - Eich Para - 
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Station: 

Bearbeiter: Datum: 
 

 

 

 OBIS-Kennzahlen   

R
eg

is
te

r 

M
ed

iu
m

 

 K
an

al
 

 M
es

sg
rö

ß
e 

 M
es

sa
rt

 

 T
ar

if 

Medium: 1: Elektrizität 
  4: Wärme (Cost) 
  5: Kälte 
  6: Wärme 
  7: Gas 
  8: Wasser (kalt) 
  9: Wasser (warm) 

P
ar

a 

1  –  :  .  .  Messgröße: 1: Wirkleistung + 
 2: Wirkleistung - 
 3: Blindleistung + 
 4: Blindleistung - 
 5 bis 8: Blindleistung Q1 bis Q4 
Messart: 2: Kumulativ-Maximum 
 4: Leistung (aktueller Mittelwert) 
 5: Leistung (letzter Mittelwert/Lastprofil) 
 6: Maximum 
 8: Energie 
 27: Vorschub Zeitintegral 5 (aktueller Wert) 
 29: Vorschub Zeitintegral 5 (letzter Wert/Lastprofil) 

2  –  :  .  .  
3  –  :  .  .  
4  –  :  .  .  
5  –  :  .  .  
6  –  :  .  .  
7  –  :  .  .  
8  –  :  .  .  

 
Klemmendeckelaufkleber (Elektrizitätszähler)  

 
In1 1-_:_   /Imp Messperiode: __ Minuten Ser.-Nr.  
In2 1-_:_   /Imp Lastprofil P.01: Leistung/Vorschub 
In3 1-_:_   /Imp Synchronisation: SYN 
In4 1-_:_   /Imp Tarif:  Maximum:  
In5 1-_:_   /Imp   Energie:   
In6 1-_:_   /Imp Rückstellung: 

Out1 1-_:_ Summe 1  /Imp Wischimpuls: Out1, max. 250VAC/DC, max. 50mA 
Out2 1-_:_ Summe 2  /Imp Wischimpuls: Out2, max. 250VAC/DC, max. 50mA 

 
Klemmendeckelaufkleber (Gaszähler)  

 
In1 7-_:_   m³/Imp Messperiode: __ Minuten Ser.-Nr. 
In2 7-_:_   m³/Imp Lastprofil P.01: Durchfluss 
In3 7-_:_   m³/Imp Synchronisation: SYN 
In4 7-_:_   m³/Imp  
In5 7-_:_   m³/Imp  
In6 7-_:_   m³/Imp Rückstellung: 

Out1 7-_:_ Summe 1  m³/Imp Wischimpuls: Out1, max. 250VAC/DC, max. 50mA 
Out2 7-_:_ Summe 2  m³/Imp Wischimpuls: Out2, max. 250VAC/DC, max. 50mA 

 
Klemmendeckelaufkleber (Wasserzähler)  

 
In1 8-_:_   m³/Imp Messperiode: __ Minuten Ser.-Nr. 
In2 8-_:_   m³/Imp Lastprofil P.01: Durchfluss 
In3 8-_:_   m³/Imp Synchronisation: SYN 
In4 8-_:_   m³/Imp  
In5 8-_:_   m³/Imp  
In6 8-_:_   m³/Imp Rückstellung: 

Out1 8-_:_ Summe 1  m³/Imp Wischimpuls: Out1, max. 250VAC/DC, max. 50mA 
Out2 8-_:_ Summe 2  m³/Imp Wischimpuls: Out2, max. 250VAC/DC, max. 50mA 

 
Klemmendeckelaufkleber (allgemein)  

 
In1 _-_:_   /Imp Messperiode: __ Minuten Ser.-Nr. 
In2 _-_:_   /Imp Lastprofil P.01:  
In3 _-_:_   /Imp Synchronisation: SYN 
In4 _-_:_   /Imp Tarif: 
In5 _-_:_   /Imp  
In6 _-_:_   /Imp Rückstellung: 

Out1 _-_:_ Summe 1  /Imp Wischimpuls: Out1, max. 250VAC/DC, max. 50mA 
Out2 _-_:_ Summe 2  /Imp Wischimpuls: Out2, max. 250VAC/DC, max. 50mA 
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Änderungen vorbehalten!  

 


